
k«jzb"Ean allen Wochentagen. — Bezugs-
^ch^ " eljährlich mit Botenlohn 1,757M..

^ -post bezogen 1.50 Wk.. d
■Poltf- -

Herborner Zeitung l Preis für die einspaltige Petit-Zeile oder deren
durch die * *  r Raum 15 Pfg., Reklame pro Zeile 40 Pfg . r

«̂ -«7^'"-'"'xsdm- j  mit illustrierter Gratis -Beilage «Reue Lesehalle« | ’S 'ÄÄfSf 1
Druck und Verlag von Emil Anding . Herborn. — Telephon Nr. 239.

_

Schiffsmaterial ist der größte
°» >° ' V -n Oö°a" oerjammeit und bildet dort

» > 'rals ^ Flotte,  unter dem Befehle des
>̂iss? tan di» ^ ^ ogder. . wird bei den drohenden

8 '. die ,u Hunplarbe.t Zufällen. Sie zählt 21  Linien-
b(ls%? ’ *!'’nfe-n Lu ,e 5 Einheiten gegliedert

IAta Wy" ng", und enthält das
^stlds N ^ oterml der Union. An Torpedo-Streit-

2L. und
von 14

:«n

«T moöerner Boote.lm ganzen"
K l ber  i £ 2 ?5 ,onS" ? 'ner Gesamtstärke von 14
8'I "fischen ri^ En Flotte ständig zugeteilt. Ferner ist

Qltere«i?-3 , n .stationiert die R e se r v e f l o t t e
V ^ ^reuzx̂ '^ ' tch'ste. 2 Panzerkreuzer. 2 leichte ge-
^ ^ hit, ib Tvrpedofahrzeuge und ein Untersee-

lch? als die atlantische Flotte ist die
50 $ die t l n e der Union, die sich in die pazi-

l ^rbänd ^ ? !,o" e gliedert. Erstere zählt an
& "u.r 4 Panzerkreuzer mittlerer Größe

> » ^ ef,E °^ dob»ots. und Unterseeboots-Flottille:
Ktti ^ ° US  durchweg veralteten Schiffs-
.'"ö AFlaute.  Me an den ostosiatischen Besitz
X . ^ 'ere,, ^ »"Eninsein. gebunden ist. zählt einen

LU .' s » LälL ‘' m '

Deutsches Reich.
In N. ustr. ül, fnnd am Dien«.

i .> ö ' l>l7 's>LL7 »" M- n- n,i, - °m P -,„i -nK »L «-U"d.n
" eine - "US Wien

des Kaisers Franz
-unter dem 29. d. M. berichtet.

"p '^ e"de Nacht gehabt habe, wo-
"yeitserfcheinungen sich günstig beei,

^ " '"teuserscheinungen sich günstig beeinflußt
WiiK tnH ,0,,e ' Durch Kabinettsorder aus Korfu

1er  dem Großadmiral von Köster zum
^SoriLi ’03  Kreuz der Großkumture des König-

°u" Hohenzollern mit Insignien.
ii? SlIK benffm In>nif,erfr «r«s . In einer von dem
i/M, jh. ^ lzepräsidenten, den Schri tsührern sowie

j-,»?Ewdneter des Landtags Unterzeichneten
‘»ft. n8agef _^ r gebeten , in der Sache, die das

^idm,„ des Ministers non Richter veranlaßt hat,
' West».. 3" treffen, die es dem Minister in Ehren

t>? «»d? Kd n, J 1lm Segen des Landes zu wirken. Die
CS ” tat* öa!nit  begründet , daß der Minister es
4 au f- treffe* ,n  seiner Amtstätigkeit alle ihm anver-

ijr * 5 er«. 11,11 Keuer Hingabe erfolgreich zu schützen
Rellgionsunlerrichkes in Baden.

V^Va,i „n./e Kweilen Kammer vom Dienstag wurde
^lAotati g>.r>~ r Rahm von sozialdemokratischen und
V ^ der -o,.?"e-n wegen seiner Stellungnahme in
!>K »lü?^ ie'm !"s>nng der Freireligiösen  zu den

be,i,g angegriffen. Auch der Führer der
C Vltan ft..0 9Qb  der früheren Bermaltungspraxis

de? $ tüsnüwn„9 ö̂sen den Borzug. Demgegenüber
^b ^ eligj" "wer aus das Schulgesetz hin. das gerade
« °> dê ' °"sunterricht strikte Vorschriften enthalte
s>i. tuschtetw°Ê den müsse, falls es nicht mehr für zeit»
Vaiw ' tarn «A?? sollte. Er halte es für unbedingt
KsT ? " etl,0“,":der Kirche ge

z u wahren.
e n ü b e r
us diesenV Ttam uritat  Z u wahren.  Aus diesen

tafj n1 jSQLitoiitcit heraus könne er auch nicht
ehrer joziuldemokrätische Gesangvereine

""ex x
ta der"'̂ Zivilprozesse. In den Parlamenten

[xN, dab ^ sse ist schon öfter Klage darüber ge-
!̂ K ^ stdden tn" Durchführung der Zioilprozesse eine

-P0" k>en unerwünscht lange Dauer in
V >d> na» ° E-wegen entsprechende Aenderungen
M"dî Äslattsu»" . 2ndes zeigen die Ergebnisse der
\kg öie  Okltende Zivilprozeßordnung
WSbp? to äe6o»rf U bletet’ eme  schnellere Erledigung
?‘Äiel 5' Undr'o brens  herbeizuführen . Die bei den

eb,4 s" »?"b9erichten bestehenden erheblichen
Andm? s"^ Eitung der Zivilprozesse geben

Wf »oii i (! I .. ®as  Reichsgericht vermochte im
SrNe^ tanQ ,,«x^ ?Uen 79'7 innerhalb sechs Monaten

? Erledigung zu bringen. *
!C V itan, J Refccoiffcnfamilien . Bei Berech.
{O zu Zu zahlenden Unterstützungen für

t ®ieht ^ 'edensübungen eingezogenen Mann-
<>"h ouf Grund der Reichsversicherungs-

Nl? Ön’iĴ ebr für männliche Arbeiter im
zugrunde gelegt. Der für

~ » von 6 046 000 Jt
_ auf. da in diesem

als 1913 zu Uebungen einge-

Zivilprozeßverfahren
zeigen die Ergebnisse

ge-
der

Herdorn , Freitag, den 1. Mai 1914.

gereinigten Staaken zur See.
P>? r f Union zählt zurzeit 32 dienst-

.4 und 8 ' .^ bkompfschiffe. 14 Panzer.

^ 2 "°̂ Dvorê K!" m? 0,; gozu konm,en ferner nochFertige Unterseeboote sind 32 vo^

Au« Zn« Adresch. In der Angelegenheit des bay¬
rischen Abg. nrdneien Abresch ist. der „Neuen Bad . Ldsztg."
zl>folge, eme entscheidende Wendung eingetreten, indem
vom Landgericht Mannheim die über Fräulein Ilse von
Harder verhängte vorläufige Vormundschaft aufgehoben
worden ist. — Wie erinnerlich, war die ganze Angelegen¬
heit aus der Frage entstanden, ob diese Dame geschäftlich
zurechnungsfähig sei oder nicht. Das Urteil des Mann¬
heimer Landgerichts erkennt also die Zurechnungsfähigkeit
Ilse von Harders an.

Die Reichseinnahmen 1913/14 . Nach einer amt¬
lichen Zusammenstellung über das am 1. April d. I . ab-
gelaufene Rechnungsjahr haben die Einnahmen des Reiches
aus Zöllen, Steuern und Gebühren im letzten Jahre eine
Mindereinnahme gebracht, indem insgesamt 166 437
Millionen Mark einkamen, während der Etat für 1913

-einschließlich des Nachtragsetats eine Einnahme von
166 978 Millionen Mark vorgesehen harte. Der Minder-
ertraa beläuft sich also auf 5.41 Millionen Mart.

Deutscher Reichsfag.
244 Sitzung. § '-Berlin , 29. April 1914.

Der Reichstag beschäftigte sich heute an erster Stelle
mit dem Erganzungsetat , durch den u. a. Albanien ein
Generalkonsulat erhalten soll. Dann kam die vielum-
stnttene Forderung für das neue Dienstgebäude des Mili-
^ ' Obmetts zur Debatte Der pr-ußische Kriegsminister
will dieser Forderung nicht die Dedev' - ng zubilliaen. di«
ihr in der Presse und in der Kommission beigeiegt wurden
doch drang er auf sofortige Entscheidung. Ihm ist es un¬
erfindlich, wie man bei dieser Gelegenheit von einer Macht¬
probe zwischen Säbeldiktatur und Parlament sprechen
könne. Scharfen Widerspruch fand der Minister nicht nur
bei dem Sozialdemokraten Stückten,  sondern auch bet
dem Fortschrittler Liesching.  Dann ging der
Ergänzungsetat an die Budgetkommission, wor¬
auf die Erörterung der Impffrage sortgesetzt wurde.
Als sehr förderlich dürfte sich dem Standpunkte der
Regierung die heutige sehr sachliche und ruhige
Rede des Gesundheitsamtspräsidenten B u m m erweisen.
Mit Recht erklärte er den Impfzwang für unerwünscht.
Der polizeiliche Zwang wird ja auch nur noch ange¬
wendet zur Ueberwindung böswilligen Widerstandes.
Vielleicht macht es doch einigen Eindruck auf
die Jnipfgegner , daß sie unter den Aerzten
fast gar keine Freunde haben , daß Viechow die
Gewissensklausel für unbegreiflich erklärte und
daß sie in England bereits 1902 zu einer erheblichen
Pockenepidemie führte. Im Gegensätze zu gestern bewegten
sich auch die Ausführungen der Parteired,irr überwiegend
in einem dem Jmpfgesetz günstigen Sinne . Auch Graf
von Posadowsky  stellte sich voll auf den Boden des
jetzigen Zustandes. Von den Sozialdemokraten erklärte
Bernstein,  daß auch eine Minderheit seiner Partei
gegen die Kommissionsbeschlüsse sei.

Preußischer Landkag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitz,mg. X Berlin,  29. April 191*;
3 >n Abgeordnetenhause erfuhr heute die zweite Lesung

des Kultusetats zunächst eine kleine Unterbrechung durch
die erste Beratung des seinerzeit zurückgestellten Nachtrags¬
etats, der als erste Rate drei Millionen für einen Garten
für das Abgxordnetenhaus und für ein Grundstück für das
Finanzministerium anfordert . Der Sozialdemokrat Doktor
Liebknecht  sorgte gleich zu Beginn der Sitzung dafür,
daß Leben in die Verhandlung kam. Aber auch die Kon¬
servativen, für die Herr von Maltzahn sprach, waren mit
der Entgegnung , die Herr Dr. Lentze dem Redner auf
seine scharfe Kritik der bekannten Grundstückstransaktionen
mit Herrn von Winterfeld erteilte , nicht zufrieden.
Ein Schlußantrag machte der Debatte ein Ende. Man
kehrt nunmehr zum Kultusetat zurück, und sofort wer¬
den die Geister aufs neue lebendig, als der Präsident
Graf S chw e r i n - L ö w i tz das Gespenst der Abend-
sitzungen heraufbeschwor. Nur Zentrum und Rechte kamen
dem Präsidenten zu Hilfe, während die gesamte Linke die
präsidiale Anregung verwarf. Vielleicht wird man also
schließlich doch, entgegen der bisherigen Absicht, nach den
Pstngstferien noch einmal zusammentreten I — Dann fand
der von den Fortschrittlern und Nationalliberalen ge-
m^ nsam eingebrachte Antrag auf staatliche Unterstützung
nicht genügend leistungsfähige Synagogengemeinden eine
sympathische Aufnahme. Nur die Rechte und die Sozial¬
demokratie wollte von einer solchen Unterstützungsattion
nichts wissen. Der weitere Verlauf der Sitzung wurde fast
ausschließlich von einer Besprechung des Falles Traub
ausgefüllt. Der fortschrittliche Abgeordnete Graue  zum
Gegenstand einer scharfen Kritik der kirchlichen Behörden
machte. Auch der Fall des Pastors Luther in Stahnsdorf,
der Fall Fuchs und der Fall Iatho spielten in der
weiteren Debatte eine Rolle. Zum Schluß brachten noch
der Pole Tra m p cz y n s ki und der Däne Rissen
Klagen ihrer bedrängten Landsleute zu Gehör. Jeden¬
falls hatte der Kultusminister von Trott zu Solz keine
leichte Ausgabe, Rede und Antwort stehen.

42. Jahrgang
Au- »en Schuhgebiekea.

Die Denkschrift über die Duala -Anaekenenb -.» K»

in, Reichskolonialamt fertiggestellt und geht dem Mich^!
tage nächstens zu. Sie geht ausführlich au,
die Sanierungsaktion von Duala ein und behände» gemäß
dem Wunsche des Budgetausschusses auch die Voraesiiückite
und den Briefwechsel in der Angelegenheit aroifAen
Gouvernement und dem Kolonialamt . soweit die? zürÄ
urteilung notwendig ist. Die Vorlegung dieses^ Brief-
LLLL LM' äU,n*W «»VSS

Ausland.
vesterreich-Angarn.

,. n(l Eröffnung der österreichischen veleqaffon
in Budapest statt. Gleich zu Beginn

der Sitzung brachte der deutsche Sozialdemokrat Dr Ellen-
w ns>rü nenJ ^ ?r^.n Priest dagegen ein, daß, während

^dgeordnetenhaus von seiner verfassungsmäßigen
Tätigkeit serngehalten werde, die Delegation einberuken
^ °rde. was er als eine dem Abgeordnetenhause angetane
Schmach beze,chnete. Ihm trat der MinisterpräsideMGraf
Sturgkh entgegen und erklärte, daß die Regierung aller
getan habe, um die Arbeitsfähigkeit des österreichischen
bereit̂ im Berein° mä" \ Öiefe fei °»ch weiterhinw . *** -ütTtin mit ben Parteien bis ÜUrhpifafnhirtfeM
bes Wiener Parlamentes wiederherzustellen. ^

Der der Delegation unterbreitete Gemeinsame Bor-
anschlag weist ein Gesamterfordernis von 586 Millionen
Ki onen auf, und außerdem werden Spezialkredite in Köbe
von 18„ Millionen angefordert, von denen 81 Millionen
auf das Heer und 101 Millionen auf die Marine ent allen
w btf .^ogrundung des neuen Marineerfordernisses wird
darauf, hmgewiesen, daß die im nahen Osten eingetretenen
Umwälzungen wesentliche maritime Machtoerschiebunaen
'0,, ^ ^" olmeer erwarten lassen. Deshalb sei es dringend
^ rechtzeitig Vorsorge zu treffen, wie sie zur Auf-
rechterhaltuug der Seegeltung der Monarchie im Mittel»
meere unbebingt notwenbig seien.

Das vom Ministerium bes Aeu^ern ber Deseaatinn
vorgelegte R otb u ch über die Balkanpolitik der Donau¬
monarchie enthalt 926 diplomatischeAktenstücke aus der
Z^ osm lZ. August 1912 bis zum 6. November 1913.Emen breiten Raum in dem Rotbuche nimmt Albanien
iw , fUr  Schaffung und Erhaltung Oesterreich.

j? taLcn' öen gemeinsamen Interessen in *«r
2Ibria entsprechend, unausgesetzt tätig sein würden.

Großbritannien.
Auch die Rationolisten schmuggeln Waffen.

Nachdem der von den unionistischen Ulster-Leuten
unter den Augen der Behörden erfolgreich durchgeführte
große Waffen- und Munitionsschmuggel die irischêKrise
au s neue erheblich verschärft hat, beginnen auch die Ratio-
nalisten der grünen Insel , die Vorkämpfer der Homerule
und Feinde der Ulsterianer, sich zu bewaffnen, so daß Ir-
and wenn das liberale Kabinett nicht ,'edr bald zu ent-

schloffenem Handeln sich aufrafft, in kurzer Zeit tatsächlich
in zwei bewaffnete Heerlager geteilt sein wird. Rach
einem Telegramm aus Londonderry nämlich wurde in
den letzten dre. Nachten bei Donegal in Irland ein
Dampfer beobachtet, der schließlich Lough Swilly anltef.
hnnl06"™ etn, r” e ^r* ÖUn{? "us Fischerboote übergeführt
hatte. Die Nationalisten m Londonderry erklären ganz
osfen. daß der Dampfer aus Amerika Waffen für die
irischen Nationalisten-Freiwilligen herübergebracht habe.

Inzwischen hat eine Infanterieabteilung Befehl er¬
halten. mit zwei Maschinengewehren am Mittwoch von
Omagh nach Londonderry abzugehen.

Mexiko.
Rach der Annahme der vermittlungsakkion.

In den „kriegerischen Operationen" der Nordameri-
Einigen Tagen ein Stillstand eingetreten.

Wahrscheinlich, weil sie emsehen, daß sie mit den in Vera-
cruz gelandeten 5000 Marinesoldaten unmöglich den Zug
auf Mexiko miternehmen können. So wird man denn
zunächst hinter der Kulisse der Vermittluugsaktion einmal
mehr Truppen auf die Beine dringen. An den Erfolg
dieser, sicher gutgemeinten Aktion der Südomerikaner
durfte aber wohl schwerlich jemand im Ernst glauben
Man wird eben verhandeln und dann die Berhandlunaen
zu geeigneter Zeit — abbrechen.

Uebrigens ist die Taktik der Nordamerikaner, vorerst
nicht ins Innere oorzumarschieren. für sie zweifellos schon
um deswillen die beste, welche sie wählen konnten, als ste
es den ihre .'Geschäfte besorgenden Insurgenten über-
lassen, für sie die Kastanien aus dem Feuer zu holen.

Der
Kleine politische Aachrichken.

. ... l m.. 'tahee 1902 als Zweiter Bürgermeister von Werkln
öfenr? « efUAetÄ ‘" Un0r ‘ b-im Relch-versicherungsanuN!

« ntUrÖI 3Um  Geheimen Regierungsrat ernannt
fn. i/ÜnAnb!*? ®eft,t*$ Un8. die am Dienstag in Gegenwart de»
fiL? [uQll efr,e a,r? Zwischen den Fraktionen des Reichstages
bf/ <RnrL . 1 * ÜLU«?9 V 0 r-‘ 0 « • ltattsand . wurde beschlossen.

Vorlage tz» schnell wie möglich— „wenn angängig, noch vor
~ in  ® utaetfommiffion zu erledigen,

x., ^ Elduns der Lpz. N. N." soll die Relch-regierung
: ' Ä 1 "oben - den Gesetzentwurf über den « o Io n i a l , e -
hlftL  L J scheitern zu taffen, falls der Reichstag Darauf
dEffehe. daß dessen Sitz nach Hamburg verlegt werde.

Die Budgetkommisflon des Abgeordnetenhausesnahm am
Dienstag einstimmige n̂en Antrag an. der eine weitere angemessen.
Erhöhung des Remunergttonsfond»  fordert ; dann



ßml )m:g;e man Sie Denkschrift über Sie 'Au « - Szw7 Fori-
dUüung von Jugrndpflegern

Das Wuhlkomiree der Po >enp,.rtei in Echmetzo. O beschloß,
gegen dirWahl  des Reich spacteiü-rs von Hc>i « m in den Reichs-
tag abermals Protest emzulegen.

Die Petrikauer Gouvernementsbehörden verfügten die
Schließung  der drei alten d eu tich e n T u r n o e r e i n e In

„Eiche", „Kraft" mid des „Deutschen ft-ortgyinnastischenBeiems".

Aus Grotz-BerNn.
f Vas 60jährige Militär -Dienstjubiläum beging am
Mittwoch Generalleutnant 3. D. Rudolf von Pu scher, der
«ls Erbauer der Forts um Königsberg bekannt ist. Er ist
ein Veteran der Feldzüge 1866 und 1870/71 und einer
der wenigen noch lebenden Ritter des Eisernen Kreuzes
1. Klasse. Dem Jubilar wurde am 1. Januar 1900 der
erbliche Adel und im vorigen Jahr , beim Regierungsjubi»
tüum des Kaisers , der Charakter als Generalleutnant ver¬
liehen.

Die Albakros -Milikär -Fliegerschule von Johannisthal
fiedelt augenblicklich nach Schneidemühl über . Als Flug¬
leiter ist der bewährte Flieger Fridolin Keidel gewonnen
worden.

Lharlolkenburg Aniversalerbin eines Selbst¬
mörders . In der Viktoriastraße zu Potsdam hat sich der
76jährige Rentier Theodor M . aus unbekannten Gründen
erhängt . Er galt schon seit langer Zeit als Sonderling.
Sein über 300 000 J(  betragendes Vermögen hinterließ er
keiner Vaterstadt Chariottenburg . Sein Sohn , ein
S2jähriger Maschinist , und seine übrigen Verwandten
wurden mit keinem Legat bedacht . Der Sohn soll beab¬
sichtigen — und man kann ihm das wohl kaum verdenken
— das Testament anzufechten.

Professor Jastrow , der erste Rektor der Berliner
Handelshochschule , hat von den Aeltesten der Kaufmann-8hast die Kündigung seines Dozentenamtes erhalten. Diengelegenheit , die durch Unstimmigkeiten zwischen Iastrow
>nd dem Kuratorium der Anstalt veranlaßt sein soll, erregt
kn Berlin allgemeines Aufsehen.

Naubmordversuch . In der Seifenfiliale von Paul
Kalisch, Ecke Elisabeth - und Weberstraße in Berlin NO
wurde die Verkäuferin Martha Kosinowski von einem Un¬
bekannten mit einem Gewicht zu Boden geschlagen und
Hurch Messerstiche verletzt. Der Verbrecher hat die Laden¬
lasse um etwa 50 Jt  beraubt und ist entflohen . Die Ver¬
käuferin wurde von einer Kundin gefunden , welche die
«olizei alarmierte . Die schwer Berletzte wurde in ein
Krankenhaus aebracht . _ j

Hagesneuigkeilen.
Aamiliendcama am vodensee . Bei Rheineck am

Bodeusee schoß ein Mann in einem Steinbruch auf seine
beiden etwa fünf und zwölf Jahre alten Söhne und be¬
sing dann Selbstmord . Aus einem Briefumschlag , den
der Tote bei sich trug , konnte festgestellt werden , daß der
Selbstmörder der Hauptlehrer Hauff aus Burgfelden (Ober¬
amt Balingen ) ist. Der eine der beiden Knaben ist zwar
noch am Leben , wurde aber so schwer verletzt, daß er noch
nicht vernommen werden konnte . Er befindet sich im
Krankenhaus zu Rorfchach.

Rechtsanwalt HaiNank verhaflet ? Im Schnellzuge
Ihorn —Posen wurde am Dienstag ein Mann verhaftet,
der nach den bisherigen Feststellungen mit dem im Januar
vorigen Jahres aus Berlin unter eigentümlichen Uinständen
verschwundenen Rechtsanwalt Or. jur . Napoleon Haillant
identisch sein soll. Zunächst hieß es bei dem Verschwinden
des Anwalts , da man seine Kleider im Grunewaid fand,
daß er bei einem Schneebad erfroren sei. Später wurde
sestgestellt, daß die ganze Sache nur ein geschickt ange¬
stelltes Manöver war , um die Flucht zu kaschieren. Es
yatten sich nämlich inzwischen mehrere Klienten des H. an
das Gericht beschwerdeführend gewendet ; sie hatten von
dem Anwalt zu !v Teil recht erhebliche Summen zu fordern.

Aus großer Zeit.
« »man '»on O. « Ist« .

(Nachdruck nicht gestattM (48

! In Dem Herzen der Völker aber erwachte ein großer,
ehrlicher Zorn über den Friedensstörer , über den ehrgeizigen
Imperator , und sie zogen allesamt zum Rhein und wie eine
finstere Wetterwolke sammelten sich die Heere , um mit ihren
Blitzen dieses Mal den Frevlerfür alleZeiten zu zerschmettern.
Tausende und Abertausende junge , blühende Leben waren
ans den Schlachtfeldern Deutschlands , Frankreichs , Rußlands,
Spaniensund Italiens dem Ehrgeiz dieses einen dämonischen
Mannes geopfert . Ans tausend itnb abertausend Wunden
Hütete die Menschheit ! Tausend und abertausend Mütter,
Gattinnen , Bräute und Schwestern weinten noch um die
Gefallene » — in tausend und abertausend Schlösser , Häuser
und Hütten hatte der Krieg Trauer und Kummer gebracht —
unb noch immer ruhte derDämou der Schlachten nicht , »och
immer rang er mit dem Engel des Friedens , den er für
immer zu erwürgen drohte . Wie ein finsterer Schatten flog
es über die im Frühliugsglanz daliegeuden Laude , wie ein
finsterer Schatten durch die Herzen derhoffnuiigsfroheii Meu-
fchen — und die Zähne knirschte» aneinander und die Hände
ballten sich zur Faust und ein Ende soll jetzt gemacht werden
für immer.
s Hans Heinrich paffte mächtige Rauchwolken aus seiner kur¬
zen Pfeife , um seine Bewegung zu verbergen . Daun aber
brach er los und wetterte und schalt, daß Berendt Prigge
ganz erstaunt zu dem alten Knaben aufblickte.

„Was kümmert Dich denn jetzt nach der Krieg , Haus Hein¬
rich ?" fragte Berendt Prigge . „Du hast doch wohl genugdavon ."

„Freilich Hab ich genug davon , übergenug, " polterte Hans
Heinrich . „Der Krieg und die Soldaten können mir gestoh¬
len werden , ich wollt ', ich war ' damals auch nicht mit nach
Spanieir gezogen.

„Was hat nun alles das Blutvergießen genützt ? Jetzt
fängt es von neuem an und in wenigen Tagen werden wie¬
der tausend Bräute um ihre Schätze weinen , wie meine Gefine ."

„Vater ."
„Ja . zum Donnerwetter , ' s ist doch wahr . Und wenn Du

mich übereden willst , wieder mitzugehen , dann könntest Du
allein gehen ."

„Ich könnte Dich vielleicht beim Wort nehmen , Vater,"
entgegnete Gesine mit eigentümlichem Lächeln.

„Ei . das wäre die größte Dummheit , welche Du begehen
könntest . Ich gebe meine Erlaubnis nicht dazu , jetzt will ich
meine letzten paar Jahre in Ruhe verleben und damit basta !"

Gesine erhob sich und ging hinaus , um mit sich allein zu
sein. Eine Hochflut von Gedanken und Plänen erfüllte ihre
Seele und ihr Herz , ohne daß sie zu voller Klarheit gelangen
konnten.

die aber nicht beizütreißen waren . Cs wurde nunmehr
nn Steckbrief hinter Haillant wegen Untreue in fünf Fällen
maßen,  auf Grund dei darin angegebenen genauen Per¬
sonalien glaubt man , den gesuchten Amvalt gefaßt zu
haben . Dei Festgenommene selbst leugnet jede Identität
mit Haillant;  er behauptet , Baron von Rojenberg zu
heißen und russisch-polnischer Abstammung zu sein. Da er
indessen keinerlei Legitimatiouspapiere bei sich hakte, wurde
:r im. Unter,uchnngsgefängnis zn Posen interniert.

Drei Tage Arrest ivege » Lebensretkung ohne Ur¬
laub . In Speyet hat ein Infanterist aus München mit
eigener Lebensgefahr ein sechsjähriges Kind aus dem
hochgehenden Spe, >erer Bach gerettei . Dadurch , daß die
Zivilbehörde ihm eine Belohnung zuteil werden ließ, kam
die Sache an das Regiment , und dieses erfuhr , daß der
Soldat ohne Urlaub in Speyer gewesen war . Als Be¬
lohnung hat er mm zunächst , wie die „Münch . N . Nachr ."
erfahren / drei Tage  Mittelarres ! erhalten — .HofseiUlich
folgt nun bald  als Pjlastec die Rettungsmedaille.

Gefängnisrevolte . In dem Gefängnis von ivyironur
(Rußland ) erschlugen Zwangssträflinge einen Aufseher
und verletzten einen anderen schwer. Dann steckten sie
ihre Matratzen in Brand , um die dadurch entstehende
Verwirrung zu benutzen und mit den Waffen der Auf¬
seher zu flüchten . Militär und Polizei beschossen das
Gefängnis . Sews Sträflinge wurden getötet und einer
verwundet.

per russische Dampfer „ Someka " , der durch eine
Denzinexplosion in Brand geriet , ist nach einer weiteren
Meldung auf der Höhe von Sidi Aerruch , 30 Kilometer
von Algier , gesunken . Englischen , italienischen und fran¬
zösischen Dampfern gelang es, fünfzehn Personen , darunter
die Frau des Kapitäns , zu bergen . Rach den übrigen
fünfzehn Personen , die vermißt werden , ist von Torpeoo-
booten bisher vergeben » gesucht worden.

Doppelmoed utsö Selbstmord . Die mit ihrem Mann,
dem Monteur Fritz Bäldicke, in Scheidung liegende 35 Jahre
alte Frau Anna Bäldicke geb. Resch aus der Ziethenstraße
in Neukölln stürzte sich am Dienstag mit ihren beiden 5
und 7 Jahre alten Mädchen in den Teltowkanal m.d kam
darin um . Die Leichen der Kinder wurden bereits ge¬
funden . Die Mädchen hotte zwar der Vater , der in der
Sparrstraße zu Berlin wohnt , zu sich genommen , die
Mutter hatte sie aber , als sie auf der Straße spielten,
mit sich genommen , um dann mit ihnen in den Tod zu
gehen.

Juiistische Ecke.
Mederverkäuser und Warensperre der Fabrikanten.

Ein Verband von Fabrikanten , der die Abgabe der von
seinen Mitgliedern hergestellten Waren nicht unter einem
bestimmten Mindestpreise bezweckt, hatte über einen Wieder-
verkäuser , der die Waren unter diesem Preise verkaufte , die"
Sperre verhängt . Landgericht , Kammergericht und Reichs¬
gericht haben das übereinstimmend für zulässig erachtet . Das
Reichsgericht hatte schon vordem wiederholt (Band 56 8 .277;
Zand 63 S . 399) ausgesprochen , daß es den Gewerbetreiben¬

den und gewerblichen Verbänden nicht verwehrt werden kann,
den Abnehmern die Verpflichtung aufzuerlegen , unter
einem bestimmten Preise nicht zu verkaufen und dieselbe
Verpflichtung ihren Käufern aufzuerlegen . Sind es nicht
Waren , die zu den notwendigen Lebensbedürfnissen ge¬
hören , dann verstößt die künstliche Ausrechterhaltung
eines selbst unverhältnismäßig hohen Preises nicht
gegen die guten Sitten , zumal wenn die Waren in
ähnlicher Beschaffenheit auch billiger zu haben sind.
Wird durch die Sperre der Geschäftsbetrieb der Abnehmer
zwar erschwert, nicht aber ihre geschäftlicheExistenz dauernd
bedroht oder der gewerbliche Betrieb völlig laymgelegt,
läßt die Sperre vielinehr den dadurch Betroffenen die
Möglichkeit eines anderen Erwerbes offen, liegt eine Ueber-
schreitung des im wirtschaftlichen Kampfe erlaubten Maßes
nicht vor (RG . in Gruchots Beiträgen zur Erläuterung des
deutschen Rechts , Bd . 52 E . 1023 ff.).

Die hatte mit hnraus ziehen mögen in den Kampf , an der
Seite der Männer stehen in Kampf und Gefahr . Mühe und
Not mit ihnen teilend , den Sieg erringen oder sterben , und
sterbend den Tod des Geliebten an den Feinden des Ba-
terlandes und ihres eigenen Glückes rächend . Sie dachte an
die Kämpfein Spanien . An den Aufstand des spanischen Vol¬
kes, an den blutigen Freiheitskrieg , an die Grausamkeiten,
die im Namen der Freiheit dort verübt waren , und mit
einem Male stand die dämonische Gestalt Manuelas wieder
vor ihre » Augen , mit der blutigen Hand , den Rachedurst in
den blitzenden Augen , das hohuoolle Lache» auf den roten
Lippen , und sie schauderte leicht zusainmen . Nein , nein , für
ein solches Heldentum war sie nicht geschaffen! Ihr Heldentum
war anderer Art . es war das Heldentum des echten, wah-
reu Weibes ! Ernst sinnend blickte sie in die Ferne . Ihr war
die schönste Hoffnung vernichtet worden , aber sie verzagt«
nicht , ihr Herz war stark geworden inmitten des Kriegsge-
»ümmels , und sie wußte jetzt, daß es nicht anders sein konnte,
baß das Schicksal des Eiuzelueii sich dein Schicksal des Vater¬
landes beugen milßte , daß der Frieden eines Volkes höh«
steht, als der Frieden eines einzelnen Menschenherzen.

Sie ging in die Heide hinaus , die sich endlos nach Norden uni
Osten ans 'breitete . Die Sonne neigte sich ihrem Untergang«
zu ; ei» goldiger Schimmer lag schimmernd und leuchtend Übei
der Ebene ; Bienen summten um die Blumen und Blüten;
grüugoldig blitzende Käfer krochen eilfertig durch die Gräsei
und 'das 'Moos . Schwalben schossen wie leichtbeschwingte
Pfeile durch die Luft und von fern her ertönte der klagende
Ruf der Rohrdommel und der helle Schrei der Kibitze.

Ruhe und Frieden ! Aber dort im fernen Westen erglüh¬
ten die Wolken und der Hininiel blutigrot . Wie lohende
Flammen schlug es am Himmel empor ; wie ein Glutenmeer
wallte und brodelte es dort am Horizont und einzelne glü¬
hende Strahlenbündel schossen bis zum Zenith empor . Gleich
dem Widerschein einer gewaltigen Feuersbruust glühte und
lohte der Himmel.

Auf dem tiefen Sandwege , der durch die Heide nach der
Fähre Nienhagen führte , kam ein fremdartiger Wagenzug
daher . Große Wagen mit weißen Planlaken überspannt ; dun¬
kelblaue , seltsam geformte Kastenwagen , auf denen alleihaud
Gerät lag : Tragbahren , Zeltstangen , zusammenlegbare Bet¬
ten und Kisten und Kasten.

Dunkel und einfach uniformierte Männer begleiteten die
Wagen zu Roß und zu Fuß und in den Planwagen saßen
einige Frauen in einfachen , grauen Gewänder », eine weiße
Haube auf dem schlichigescheitelten Haar . Sie glichen Non¬
nen , und doch lag ein Ausdruck in ihren Gesichtern, welcher
mit dem müde », gleichgültigen Ausdruck der meiste» Nonnen
nichts gemein halte . Ihre Auge » glänzten in mildem Lichte,
»m ihre Lippen schwebte ein weiches Lächeln und auf ihrer
Sliru thronte ein erhabener Ernst.

Ein Reiter sprengte auf Gesine zu.
„Geht diese. Weg zur Fähre von Nienhagen , Mädchen ?"

nagte er.

Kurze Auslands -Chronik.
Die Spitzenfabrik Novon in C a l a i s brannte »Aß

big nieder . Der Materialschaden beträgt über aN»m U
Millionen Frank . Ueber hundert Personen find ÖuW
Feuer brotlos geworden.

Nach einem Telegramm aus Felirt  0 we  in
' ‘ . . . sbrunst,ist dort das Bath -Holel durch eine Feuersbruust j' Vp

worden . Es wird Brandstiftung durch Anhänge»"
des Frauenstimmrechts vermutet . ~ |f

Die Oeltanks der Standard Oil Company ^
Laichik  0 k K 0 wl  0 0 n sind, nach einer MeldiE.
Hongkong , in Brand geraten . Man jchatzt den oorci»»!
lichen Verlust auf 1400 00O Gallonen.

Aus dem Gerlchksfakil.
Das Urteil gegen JaSkolsky . Das Schwurgtf ^

Lcmdgeiicht l in Berlin verurteilte den Zigarrenhändler
der im Oktober 0. Is . in der Gartenstraße in Berlin die v 1
seiner Braut , Margarete Stürmer , erschossen hat , zu ^
Gefängnis , nachdem ihn die Geschworenen des

una unter Zu"versuchten Totschlages und der Urkundenfälschung
mildernder Umstände schuldig gesprochen hatten . — Die
erschossenen Margarete «slürmer riej aus dem Korridor
laut weinend aus : „Ist das eine Strafe für einen Aiörver 0

283 üüO Frank Geldstrafe ' '
Pariser Strafkammer gegen den
seil einem Jahre saische Deklarationen über den

»rase für einen !vcoi »-- ^

Ionen über den
seiner Fabrikate abgegeben und dadurch den Fiskus uw * »»
Summen geschädigt hat . Er wurde zu einer ÖJeif' »» ^ JJ
283 uoo Frank verurteilt , die « innerhalb zweie»
Staatskasse zu zahlen hat.

'W#»Geschiclitskcilendi'r.
Freitag , 1. Mat . 1218 Ruboij von habsburg- 1,10

Kaiser , * Schlag Limburg im Lieisgau . — 178» .
Wellington , englycher Feldherr und Staatsmann , * #
1851 . Eröffnung der ersten Weltausstellung (London ).
Alfred de Müsset , französischer Dichter , t Paris . —

- 1873 . © "

Jnnerosrika . jju
■>«”» f,Äinnig der Universität zu Struhburg.

Asrikasorscher , + am Bangweoiosee . „ .
Gregorovius , Geschichtsschreiber , f München . —
Büchner , populär -naturwissenschafilicher Schriftsteller , t " jf
—  1900 . Michael Munkacsy , ungarischer Maier , t •»' E " ji»
Bonn . — 1904 . Niederlage der Russen gegen die 2" "' ^
Jaiu . — 19o4 . Wilhelm His , Anullliu , j Lelp,09

Lokales und Provinzielles-
Herborn , 30 . April . Der Zirkus Bluwen^ ^ F

gestern nachmittag sowohl als auch abends sehrJF ; ^gestern nacymmag sowohl als auch abends sehr
Gleich nach der Abendvorstellung wurde der .3 ^ 5̂ , 1(1
abgebrochen, um nach Gießen transportiert zu wer
heute abend schon die Eröffnungsvorstellung stattstno»

— Spargel . Nun ist er wirklich da, ^ "1*7 fr

"»s

uLpargel . 3iu « «,r er wirrucy ou, i-7- ^
wartet von allen Fein - und Nichtfeinschmeckern-
das weiße Köpfchen aus der Erde und lugt in '
muß diesen Fürwitz allerdings mit seinem Dasein
doch wie der Hydra wachsen ihm alsbald ungezah^ ft,
Köpfe nach. Das ist der Spargel , dies köstl'^ ^

»fl
">i
r»

Frühjahrsgemüse . Eine eilige Zeit ist es in den
April , Mai und Juni für die Spargelzüchter tm „ n

*4.

Ryemhessen , am Main , in der Wetterau un° ' ^
Frankfurt . Schon im März beginnt das DaN" ^
Zurechtmachen der im Winter verfallenen Beete. j]t 1
im April die Ernte ein. Vom Morgengrauen ' ,10
sinkende Nacht ist der Spargelbauer mit Kind un
ungezählten anderen Hilfskräften draußen bei den- V
die sich zeigenden Triebe sofort zu stechen. ® ^ ß«f* 01
nicht, sind die Sprossen nur winzige Zeit Licht un

„Ja . Herr ." entgegnete Gesine . #
„Wie weit ist's noch bis zur nächsten Stadl « ^ po»
„Mehrere Stunden , Herr , Sie werden die v

ternacht nicht erreichen können ." , *((
»Das ist fatal ." , „^ ck, ’tj
Er lenkte fein Pferd zu dem erste» Wagen »e» *

eine ältere Dame , ebenfalls in der einfachen g ^
der übrige » Frauen saß. «.c-ibe» ^

„Wir werde » für diese Nacht iu Nienhagen 0
Iran Gräfiu ." sagte er.

„Weshalb , Herr Doktor ?" fragte die Daine 4 ^ flnJ)
„Jenes Mädchen sagt mir , daß wir die <3

Mitternacht erreichen können ." ^i.stneiü'e K
„Koium einmal , Mädchen, " rief die DameG
Gesine näherte sich dem Wagen . „Kannst .

in der Nähe einen Platz , ein Gasthaus oder 1 ^ wJ/
gen, wo wir diese Stacht bleiben ? Mein ^ ^„s
Walsrode . Ich führe eine Sauiiätskoloiine , ^ „nlotz- *
geu Beiträgen errichtet ist, nach dem Kriegssw " l
Herr ist unser Arzt , Doktor Brunner ."yeu - 1,1»11,er ecrzi. norior -vruniier ." W*

Ein Gedanke durchzuckte Gesiues Seele mit
^ — . . - £ Bewegung in das

.ueUieStm , sich dass « »< /
blauen Augen Menseĥ i

ieid leuchteten . Das war das Heldentttin , weiw
chwiegte und in deren

sich ersehnte ! ~
„Nicht weit von hier liegt das Gasthaus V

Ir, .» Gräfiu, " entgegnete sie mit leichtve> M
„Wenn Sie ivolleu , führe ich Sie hin ."

Die iveißhaarige Gräfin blickte aufmerksmo ^ Aäg
errötende Slutlitz Gesiues . Dann stieg st« "

dit
5«!
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reichte dem Mädchen die Hand.
„Wie heißen Sie ?" fragte sie. ,01*„ise,me ." . -c,-n v»
„Führen Sie uns zum Weißen Roß .Bleive» „ Kt

eite, ich möchte mit Ihnen ein wenig'.
sin erzählte Gesine , daß sie aus
kolonue ausgerüstet . „Mein Gatte " y- „r
sie fort , „mein ältester Sohn ruht auf
bei Leipzig , mein jüngster Sohn ist zu der -v jjj&r,
abgereist , kaum , daß er von der sch'oere» U
tiefen, die er in der Schlacht bei Laon erhm „ Pgtck»
g«ben Blut , Gesuildheit und Leben für oa ^ «,»>̂ ,,1 ^
hin , sollen ivir Frauen nichts für das Bater ^ gffei" ,
wir daheim sitzen und weiiieu und klage» • ^ ,»1,
iu Pommern , ich konnte ruhig daheim o> t
von den Kriegsereiguisseli , aber ich ver »>o

es Baterlaiids Ehre und Freiheit 0
Fortsetzung folgt.

es um des!
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> färb,
l|?IPcrfiv.' VCIJv° 'u’ ^ öpf ^ ficf) bläulichgrün und werden

g .' »NN 2 " ' - ■ -— T - - -, - - _ _ , . . . g.
t 'ft ei». 1- CD|  Longen und 5 cm breiten Spargelmesser.

N . ;;V,^ nrl - (tH>;Ber  und stärker die Stangen
& ps ° 5cr  ^ en  sie im Preise . Das Stechen geschieht

eine  n uno o cm vreuen L -pargelmefter.
kT ”’ fo f* l! Spargel  zu stechen . Wird zu ties ge-
^ «n, sg man der Wurzel , wird zu hoch abge-

ra8 . bcr  Züchter den Nachteil , denn der Spargel
1% , ^TK 9ettaa ^  Sie warmen sonnigen Tage

<Om, am - cye haben bereits ungeheuere Spargelmengentrri„°eri Sfforff bereits ungeheuere Spargelmengen

frischt . ^ gebracht ; doch ist ein warmer Regen dringend
!et> der <rw , öc ^° rt  ein geübtes Auge dazu , beim Ab-

k, ,"ft, ' ete "ichts zu übersehen . In Körben sammeln

sie Schare Beut " ' ^ ic Beete entlang wandelnd,
te ein . Andere hilfsbereite Hände sortierenW, . dlgs » . " «■»».« *« VIII3VCICUC 4JUIIUC IUIUS-UII

ift i!n Hessen ^ ^ Cr Sicke und einmal nach der Güte . Wo,
Vjrt die il’ ^ ci Frankfurt der Soaroeliian OKakdeti -ied' tänrT oranrsurr oer espargeroau 0)rogvetnev
tz..dtvl>ch„nk Ernte so bedeutend, daß sie vom örtlichenunv den , _ v _ ixi . . . .. U>.Unkv, iu weut-uiwiu, uu[j ge vom oriucyen
iaf , et« dg«« v Versand nicht verschlungen wird . Da
tz' !ken. 550vh  enormen Ueberschüsse in die Konserven-

leicht ^ ' " 6ung für eine erfolgreiche Spargelkultur
Hier L ^ . crer , etwas sandiger Boden und eine warme

d » ^ 8eniein" ^ ?̂ oi)lschmeckendsten . Die Anlage geschieht
k ? ' hohen kangen 1— l 1/» Meter breiten und 0,50 — 1

^Patoei „ die Pflanze vorzüglich und hier wird
QfT/i. QHT röllhfff ^ mrtcPrtMSWrtM CT\ i a

lll\h ’ hohen rn — J-"/* i 'nruri lutueii miu u,ou — i
k icitranbenn Wtcn' f,c 'f * in ihren Anfängen umständlich
j[t “* Und hg, . ‘ Erst vom dritten Jahre ab bringt sie Er-

e* ein!. . ÖQntt  aber 25 Jahre aus . Der Spargelbau°>niaern, ^ .. ^ ° vre aus . Der Spargelbau
; er fih * • günstiger Witterung außerordentlich

a ^ e anderen Kulturen hinsichtlich seiner

”0n  Jahr Unb  9 ero*nnt  in unseren Gegenden deshalb%
^zilllit/i ^ . ^ hr steigende Bedeutung . Ursprünglich
I ^ parc>e? ' ^ ^ ^ ^ flicher Landstriche — Braunschweig —

^ ’TWHet ein *» den letzten Jahren in dem Main - und
lO Manche? Überraschend große Verbreitung gefunden

Um* . ', Gemarkungen bereits alle anderen Frucht-
?Mde an? r. ^ an schreibt dem Spargel eine blut«

Hj ? eitle re? ? ^ ^ ^ ^" de Wirkung zu , und manche Leute
^elbn » rc<̂ te  Spargelkur durch Möge zum Wähle)̂ftl i Ptn lltlS StA f\ AlIWiAA IftxS

feint^ ftl  Asrin ? *1 unb  Spargelesser die heurige Ernte des
lgUs officinalis eine recht , recht ergiebige

s«ertÂfFrühlingsblüten . Wenn die warme
h ? üne« neb " er ftett Blumen und Blüten hervorlockt,f v M̂n tlpfi \ 1 kjiuiiiwi  uuu suiumi ijccuuriuui,

Zu rieche, Si .en  oen süß duftenden Lieblingen der Menschen
L .'Mp », K ln throt >, —_ _ Svi.üv »: x*. -o ^r:ĉ c_

len ßebs rln 3 rem  Blütengewand tödliches Gift bergen

foit
»lg

0 Taun? - d ^ Seidelbast , ein meterhoher Strauch , der
h«t ^ n, b„? ^ d r̂n schon im Februar und März seine

tttt,

t« “‘ett, j. . iqjon im jycoruar uno wcarz )etn
>3' ®ieichJ / "gleichen , aber äußerst giftigen Blüten ent. 1 fietabrlirh ir+ ^ _ tu ..« .

et ^tiucb 8 ehrlich ist der in Herrschaftsgärten häufig^ frft ^^AUtrpffptlSo r^ nfSrorrov» Soff/,« {DfiUaMv
i --oer “.j^ treffenbe Goldregen , dessen gelbe Blüten-

Mit ^ 8 Selbst die allgemein beliebte
Jj ' die (eii, ren  duftigen Blütenglöckchen ist eine Gift-

!» He? ^ °r Gefahr bringen kann . Ganz entschieden
* ett. Qrnt  werden , giftige Blumen in den Mund

h f.,Dille,
.29 ‘ ^ pril . Ueber die schon wieder-

.̂ M? .^ back, ^ kat in v o rkom  m en  in den Gemeinden
f5i>

’̂ be ^ ^ d , S echs Helden  werden immer neue
8ehent.? dbnisse und Analysen bekannt , die die an-o.! »esi?,,, »>rn Nok,-!, ^ . _ . ..c • .-.. it  r . .

Befürchtungen auf einen Ptißerfolg nun-
^hen sut haben . Die Leiter des Unternehmens

^ ein" ngje tf 1« dem größten Optimismus der Zukunft
j,? Aeiech? 0kf" " " 8 ^freudig die Bevölkerung ist , geht

{Wen, n . _ UnÖ hervor , die uns von einem Interessenten
- 2yâ de. Wert der Grundstücke zur Verfügung' ^Oo ^ ve . gs u « v^ iuHU | iuae zur Verfügung

lfl8e„ ®lat ( ,QnQcf) enthält ein Kubikmeter Tonschiefer
%i (J ' l d̂e Quadratrute von 5 Meter Seiten-tQjtj„'Uiem art * «auuuiuuuic von o wceier ^ euen-

2n mr 5g gftft trag von 10 Metern in die Tiefe birgt
l̂ tt.^ odratr, . Bkark des Edelmetalls . Ein Grundstücklii ^‘eto UQDtQfT*. ‘Ult  ues , vioeimeiaus . vjxn y >runo,iua
5 tt)e? n fe e t „ tc” würde also bei einem Abtrag von

fiw'n diese ? Million  Mark Platin liefern . Hoffent-
. ' > Wcht, '" kchner nicht in ihrem fröhlichen Optimis-

de« " 9 - April . Im Salvarsan-
I A?. der g . j . ^ mftsteller Waßma  nn hat dieser die Aus-
- »!>kse L 8t« b»k d ^ Prostituierten Pöllmann beantragt.
^ 0n» ĥondbin d ^ t, daß der Tod des Mädchens durch
"% iL Utlb j-, 8 verursacht sei. Er beankagt ferner die

um " Buchung von weiteren drei Leichen
is,. ' Kl^. hier die Todesursache feststellen zu

litt ' Hei « .
of ^ der m rt * ^ ' 29 . April . Von der Stadt

Üeuu.., "Oou einer cs;er«6enfiAfm bis an den hiesigenAtt , ^ eWant «? .u einer Straßenbahn bis
tifciJ ?» die h.?v!e Verhandlungen sindC. % ,1 die hX ie  Verhandlungen sind bereits so weit

Wen^ ehmigun derzeitigen Vertretungen demnächst über
> ' r ^ deu. 9 dieser wichtigen Verkehrslinie zu be-

’it ^

> ^ ou! uten 'eni !! ' ' -D -- 29 . April . Die Einweihung

ft ^ ife Zu Kirche findet voraussichtlich am
O’jj! .bet’1! 1' bef U,? e” Einweihungsfeierlichkeiten wird auch
V ^ -gnhche Zeit gerade in Wiesbaden weiltln "S=ßi Hie Utlv . ^ ori ! yciuue ui üuieöuuueil Iveui

Jl tt (1,ei' t funo §f>e' 0cn > in unmittelbarer Nähe belegenen
Ifj - ltll § e' n desonderes Interesse entgegen?

k
1 ~~ F

,cs ^ oben! 010  RkgierungöbesirKs Mirsbadrn.

LHS
bte«!^ 9- ^pril . In der letzten Vollver-
wurd ? ^ 8^ Kommunallandtags , die heut,
Zn x,' das Haus zunächst eine Aw
ig ^ " ndesausschuß  wählte mar

i ffci »: “ «1 ttn? !? ° ur ö) / Kommerzienrat Schmid
^neix nbt(>t a ,tncr  Herber l Eltville ), zu Stell,

fSteinsis Îr ^ ( Diez ), Sauerbier (Montabaur)
sNCS Ä k *>i -u wüm U W3ßpw äu  Beiräten des Landes
X " C ^ A & SL ® ! Gladenbach)H., "I ‘ 'öamtkt Elcy eesiaocuvacy,
? ? l»id "- Metzler ,^ ^ derlahnstein ), als Stellvertreter:
», Hi Si ^ °irar -z^ Erankfurt ), Sladtrat Arndt (Wies-Ht si^ lrar -- moirai Arnoi sWies-

^ Xbkp̂ ^üin m,.? cWeilburg). Für den bisherigen
, XWX ge,va g," ^ nbifus Tecklenburg(Frankfurt,

Sa " b ' 51,“ n,tot

* " £ ru L ? / chl° ß sodann
^ / lmächtia ^ ? ° bann , bie  Naffauische Spar-

?Een jjj ? daß sie Darlehen außer an die7 ^ Kg . ' ^" 6 sie D
9Nn. ^? bcrschaflcn auch an Verbände privater

Ver Blindenanstalt zu Wiesbaden

wurde der Jahreszuschuß von 11 auf 20000 Mark erhöht.
Ferner stimmte man einer neuen Verwaltungsordnung für
die Irrenanstalten zu.

Einen Vortrag des Landesbaurats über „ die Ver¬
minderung der Staubplage bei gleichzeitiger Vergrößerung
des Widerstandes der Straßenoberfläche " nahm der Landtag
mit großem Jntereffe entgegen und pflichtete den Aus¬
führungen durchaus bei . Nach den vom Landesbaurat ge¬
machten Erfahrungen ist bei Straßen , die erheblich von
Wagen befahren werden , eine Schotterdecke nur 4 Jahre
haltbar . Das Kleinpflaster gilt als billigste Unterhaltungs¬
art , Kehrschotterdecke dagegen ist teurer ; dann kommt der
Makadambelag . Bei Straßen mit sechsjähriger Deckendauer
ist die Teerschotterdecke die billigste , selbst ' bei zehnjähriger
Dauer ist dieser Belag noch rentabel , während bei Klein¬
pflaster hier die Lebensdauer erreicht ist.

Das Tuberknlosetilgungsverfahren in seiner bisherigen
Verwendungsform befriedigt wenig . Die Landwirte wünschen
ein verstärktes Abschlachten der Tiere und eine Erhöhung
der Entschädigungssätze für dieselben . Der Landtag schloß
sich diesen Wünschen an.

Mit herzlichen Darkesworten an die Abgeordneten
schloß Regierungspräsident Dr . von Meister  um 12 Uhr
den 48 . Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Die Mordtat in Crainfeld.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag , kurz nach

1 Uhr , wurden die Einwohner des Dorfes Crainfeld , eines
Ortes von etwa 800 Einwohnern an der Vilbel - Stockheim-
Lauterbacher Bahn , durch Feueralarm  aus dem Schlafe
geweckt . Das Wohnhaus des fünfzigjährigen Handelsmannes
Abraham Stein  und ein angrenzendes anderes Wohn¬
haus standen in Flammen . Aus dem Hause ertönten gellende
Hilferufe . Nachdem die Feuerwehr an dem Brandherd ein¬
getroffen war , drangen mehrere Männer in das Haus ein.
Hier bot sich ihnen ein schrecklicher Anblick . Im Schlaf¬
zimmer lagen der Ehemann und die Frau  Stein , aus
sch w eren K op fv erl etzungen  blutend . Als man in
das obere Stockwerk kam , fand man auch die vier Kinder
des Ehepaars Stein im Alter von 17 bis 22 Jahren mit
schweren Kopfverletzungen  auf dem Boden liegen.
Sämtliche Verletzte waren unbekleidet , sodaß man gleich er¬
kannte , daß sie im Schlafe  überfallen  worden sein
müssen . Soviel bis jetzt festgestellt werden konnte , waren
kurz vor 1 Uhr Einbrecher in das Haus  gedrungen.
Wie sich die Sache weiter abgespielt hat , konnte vorläufig
nicht festgestellt werden , da die Verletzten noch nicht ver¬
nehmungsfähig sind . Der verletzte Handelsmann Stein ist
früh 5 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Crainfeld (Oberhessen ), 29 . April . Unter dem
Verdacht , die furchtbare Bluttat an der Familie Stein be¬
gangen zu haben , verhaftete heute vormittag die Polizei im
nahen Salz  den Landwirt Hofmann  und dessen Sohn
Karl Hof mann.  Hiesige Einwohner bezeichneten gestern
bereits die beiden als die mutmaßlichen Täter , doch konnten
sich vorerst keinerlei Anhaltspunkte für ihre Täterschaft er¬
mitteln lassen . Erst heute ftüh wurde der Verdacht zur
völligen Gewißheit , als ein Polizeihund eine ihm gegebene
Spur direkt mehrere Kilometer weit nach Salz in Hofmanns
Haus verfolgte und hier den Sohn stellte . Die sofort auf¬
genommenen umfassenden Haussuchungen förderten denn auch
ein erdrückendes Beweismaterial zu Tage : blutbefleckte Ga¬
maschen , ein blutiges Hemd , Blutspuren an allen Kleidungs¬
stücken des jungen Hofmann . Selbst an den Wänden klebten
Spuren Blutes . Dr . Popp (Frankfurt ) konnte an Ort und
Stelle feststellen , daß es sich um Menschenblut handelte.
Sämtliche Kleider wurden sofort nach Frankfurt zur Unter¬
suchung gesandt . Bei der Vernehmung des Menschen , der
leugnete , und die Blutflecke als Ausflüsse eines Geschwüres
bezeichnete , häuften sich die Verdachtsmomente auch gegen
den Vater , der auch in Haft kam.

Die heute nachmittag  fortgeführte Vernehmung
beider Beschuldigten stellte fest, daß der ermordete Stein am
Montag in Freiensteinau war und auch , in Salz die Hof¬
manns auf Bezahlung der fälligen Schuldzinsen gemahnt
haben soll . Die Beschuldigten waren «inst sehr wohlhabend,
kamen aber wirtschaftlich zurück und sind jetzt völlig ver¬
schuldet . Der junge Hofmann gilt als übler , gewalttätiger
Mensch . Um sich von der drückenden Schuldenlast zu be¬
freien , faßten sie dann jedenfalls am Montag nach Steins
Besuch den Plan zum Mord . Alle Untersuchungen , die in
den verschiedensten Richtungen zur Ermittlung der Täter
führen sollten , waren ergebnislos und kehrten immer wieder
zu den Hofmanns zurück . Wenn beide auch noch leugnen,
so dürfte ihre Täterschaft doch schon jetzt außer aller Frage
stehen . Auch die Beschreibung , die die jüngste Tochter von
dem Mörder gibt , paßt nahezu auf den jungen Hofmann.

Das Befinden der Frau Stein und ihrer ältesten Tochter,
die beide im Lauterbacher ' Krankenhause liegen , hat sich bis
heute abend noch nicht gebessert . Nach Ansicht des Medizi¬
nalrats Dr . Kullmann ist eine Wiedergenesung der beiden
Frauen ausgeschlossen , ihr Ableben ist stündlich zu erwarten.

Die Mord - und Brandstelle war heute das Ziel von
ungezählten Personen aus der weitesten Umgebung . Be¬
sonders hatten sich auch zahlreiche Berichterstatter eingefunden,
selbst Photographen weilten an der traurigen Stätte.

Eingesandt.
Für Arlilel unter dieser Rudril übernimmt der Einsender die Berantiuorlung . Zur « uf.
uadme gelungen Zuschriften, die dem Meinungdaurtansch dienen, sachlich gehalten und

in der Form nicht verletzend find.

Auf die Zuschrift aus Dillenburg vom 26 . März , ab¬
gedruckt in No . 72 , haben wir das Folgende zu erwidern:

„Zunächst treten wir dem Herrn Einsender darin bei,
wenn er sagt , das Gaufest sei Braunfels für 1915 end¬
gültig übertragen und dieser Verein könne daher nicht einfach
zugunsten eines anderen Vereins verzichten . Aber Braunfels
hat , sei dem nun wie ihm wolle , mehrfachen , dringenden
Bitten nachgegeben und auf das Fest verzichtet , aber nicht
etwa zugunsten von Ems,  sondern die Entscheidung , wem
das Fest in 1915 zu übertragen sei, dem Gauvorstand an¬
heimgestellt . Es ist zweifellos , daß dieser aus eigener Macht¬
vollkommenheit das Fest nicht Ems übertragen kann , sondern

er wird geschäftsordnungsgemüß , vermutlich gelegentlich der
1 . Gauvorturnerstunde oder des diesjährigen Gaufestcs , einen
außerordentlichen Gauturntag einberufen und einen neuen
Beschluß herbeiführen lasten . Wir glauben , daß besondere
Kosten hierdurch nicht entstehen werden . Für das Vertrauen,
das man uns mit der Nebertraaung des Festes bekundete,
sind wir , ohne cs besonders versichern zu muffen , herzlich
dankbar gewesen und wir wollen hoffen , uns dieses Ver¬
trauen nicht verscherzt zu haben ."

Der Vorstand
des Turnvereins Braunfels <£ . D

neueste HacMten.
Die Angestellten von W . Wertbeim.

Berlin , 29. April. Der Gläubigerausschuß im Kon¬
kurse des Warenhauses W . Wertheim beschloß , den 950 An¬
gestellten des Hauses zum 31 . Mai zu kündigen.

Zum Befinden des Kaisers.
Wien , 30. April. Die Besserung im Befinden des

Kaisers hält erfreulicher Weise an . Um 6 Uhr abends nahm
der Kaiser mit bestem Appetit das Abendessen ein . Nach
7 Uhr erschienen die beiden Leibärzte , die das Befinden des
Patienten besser fanden als an allen voraufgegangenen Tagen.

Die Feuersbrunst in Genua.
Genua , 30. April. Die Feuersbrunst, die im Hafen

wütete , ist erst gestern abend nach dreitägigen Bemühungen
vollkommen gelöscht worden . Das Syndikat der Rheder und
Werftbesitzer in Genua hat dem Kommandanten des im Hafen
vor Anker liegenden französischen Kreuzers offiziellen Dank
gesagt für die tatkräftige Hilfe , die die Matrosen der genuesi¬
schen Feuerwehr haben zuteil werden lassen.

Der Aetna in Tätigkeit.
Nom , 30. April. Es bestätigt sich die Nachricht von

einem bevorstehenden Ausbruch des Aetna . Augenblicklich
ist der Berg in völliger Eruption begriffen und sendet unge¬
heure Lavaströme aus . Gestern abend wurden mehrere Erd¬
stöße verspürt . Die Bevölkerung befindet sich in größter
Erregung.

Gin Komplott gegen den Fürsten Wilhelm.
Nom , 30. April. Nach hier aus Durrazzo ankommen-

den Meldungen hat die albanische Regierung ein von Kemal
Bey , dem ehemaligen Chef der provisorischen Regierung , ein¬
gefädeltes Komplott entdekt , das den Zweck hatte , die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen und Albanien in
eine Reihe von Kantonen nach dem Muster der Schweiz
unter der Leitung Kemals Bey zu teilen . Die albanische
Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen ergriffen,
um die Ausführung dieser Machenschaften zu verhindern.
Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaftungen.

Die Revolte im Strafgefängnis.
Petersburg , 30. April. Gestern brach in dem Ge¬

fängnis von Schitonir eine Revolte aus , weil sich die Sträf¬
linge schlecht behandelt glaubten . Sie töteten einen Wärter,
verletzten sechs andere und ergriffen sodann die Flucht , nach¬
dem sie sich mit allen möglichen Waffen , die sie im Ge¬
fängnis auffinden konnten , versorgt hatten . Es kam zwischen
den Soldaten , die zu ihrer Verfolgung abgesandt wurden,
und den Sträflingen zu einer förmlichen Schlacht , bei der
sechs von diesen getötet und mehrere verwundet wurden . Die
übrigen ließen sich sodann gelassen ins Gefängnis abführen.

Streikunruhen in Colorado.
London , 30. April. Der Sonderkorrespondent des

„Daily Telegraph " meldet aus Denver über die Streik¬
unruhen in Colorado : Von beiden Seiten sind die furcht¬
barsten Grausamkeiten und Unmenschlichkeiten begangen worden.
Im ganzen dürften über 75 Mann getötet und mehrere
hundert verwundet worden sein . Etwa 250 Kinder sind
verschwunden . Man nimmt an , daß sie ihrer Eltern beraubt
worden sind und in den Wäldern umherirren , wo sie den
Hungertod erleiden . Täglich kommen blutige Zusammenstöße
zwischen den Streikenden und der Miliz weiter vor , die mit
unerhörtester Grausamkeit vorgeht . Man erklärt sich den
hartnäckigen Widerstand der Streikenden damit , daß viele
von ihnen altgediente Soldaten sind , die auch am Balkan¬
kriege teilgenommen haben.

Roofevelts neue Gntdeckung.
Nelv - Uork , 30. April. Roofevelts Rückkehr von

seiner Forschungsreise wurde gestern in Manaos erwartet.
Auf seiner Reise durch die brasilianische Urwildnis soll er
einen neuen Menschenstamm , die Panhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischem Gebiete
reiche Ausbeute gemacht haben.

Born Krtegsfchauplatz.
Veracruz , 30. April. Der an Bord des amerikani¬

schen Flaggschiffes „ Arcansas " befindliche Sonderberichterstatter
der Telegraphenunion meldet auf drahtlosem Wege folgen¬
des : Kavalleriepatrouillen , die zur Rekognoszierung der Truppen
des Generals Maaß ausgesandt waren , sind , nachdem sie
längere Zeit jede Fühlung mit den zurückweichenden Massen
verloren hatten , wieder auf den Feind gestoßen . Nach zu¬
verlässigen Meldungen stehen die mexikanischen Truppen
15 Meilen nordwestlich von Veracruz in der Nähe der Stadt
Paso del Macho . Die mexikanische Armee soll sich in einem
sehr schlechten Zustande befinden . Die Mehrzahl der Truppen
soll aus Sträflingen zusammengesetzt sein , die nach der Lan¬
dung der Amerikaner in Veracruz aus den Gefängnissen ent¬
lassen und sodann bewaffnet worden sind.

Zür die Schriftleitung verantwortlich : Aarl R lose,  Herborn

Meildurger Wetterdienst.
VorauSfichtliLe Witterung für Freitag, de« 1. Mat.
Vielfach wolkig , tagsüber etwas kühler , höchstens ver¬

einzelt leichte Regenfälle.

Kine zuverlasfigc Kil'fe
für jede Küche ist die altbet

währte Uta - ai ' » Mürz,.
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Das Wahlkomitee der Polenpartei in Echwetz a.  f ) beschloß,
»egen di» Wahl  des llieichsparteilersvon Ha tem in den Reichs¬
tag abermals Protest einzulegen.

Die Petrikauer Gouvernementsbehärden verfügten die
Schließung der drei alten d eu tich e n Turnvereine  In

..Eiche". »Kraft " und des »Deutschen ipvrtgymi,ältlichen
Vereins ".

Aus Grotz-BerNn.
f Das SOjährige MiMcir -Dienstjubilätim beging am
Mittwoch Generalleutnant z. D. Rudolf von Pirscher , der
«ls Erbauer der Forts um Königsberg bekannt ist. Er ist
«toi Veteran der Feldzüge 1866 und 1870/71 und einer
der wenigen noch lebenden Ritter des Eisernen Kreuzes
1. Klasse. Dem Jubilar wurde am 1. Januar 1000 der
erbliche Adel und im vorigen Jahr , beim Regierungsjubi»
tüum des Kaisers , der Charakter als Generalleutnant ver»
llehen.

Die Albakros -rNilikcir-Fliegerschule von Johannisthal
fiedelt augenblicklich nach Schneidemühl über . Als Flug¬
leiter ist der bewährte Flieger Fridolin Keidel gewonnen
worden.

Charlottenburg Aniversalerbin eines Letbst-
mSrders . In der Viktoriastraße zu Potsdam hat sich der
76jährige Rentier Theodor M . aus unbekannten Gründen
erhängt . Er galt schon seit langer Zeit als Sonderling,
kein über 300 000 Jl  betragendes Vermögen hinterließ er

Seiner Vaterstadt Eharlottenburg. Sein Sohn, ein2jähriger Maschinist , und seine übrigen Verwandten
wurden mit keinem Legat bedacht. Der Sohn soll beab»
pchtigen — und man kann ihm das wohl kaum verdenken
— das Testament anzufechten.

Professor Zastrow . der erste Rektor der Berliner
Handelshochschule , hat von den Aeltesten der Kaufmann¬
schaft die Kündigung seines Dozentenamtes erhalten . Die
Angelegenheit , die durch Unstimmigkeiten zwischen Iastrow
And dem Kuratorium der Anstalt veranlaßt sein soll, erregt
In Berlin allgemeines Aufsehen.

Raubmordversuch . In der Seifenfiliale von Paul
Kalisch, Ecke Elisabeth - und Weberstraße in Berlin NO
Wurde die Verkäuferin Martha Kosinowski von einem Un¬
bekannten mit einem Gewicht zu Boden geschlagen und
Hurch Messerstiche verletzt. Der Verbrecher hat die Laden¬
lasse um etwa 50 Jl  beraubt und ist entflohen. Die Ver-
Piuferin wurde von einer Kundin gefunden , welche die
«olizei alarmierte . Die schwer Verletzte wurde in ei»
Krankenhausgebracht. _ l

Hagesneuigkeilen.
Familiendcama am vodenfee . Bei Rheineck am

Bodensee schoß ein Mann in einem Steinbruch auf seine
beiden etwa fünf und zwölf Jahre alten Söhne und be¬
sing dann Selbstmord . Aus einem Briefumschlag , den
der Tote bei sich trug , konnte festgestellt werden , daß der
Selbstmörder der Hauptlehrer Hauff aus Burgfelden (Ober-
amt Balingen ) ist. Der eine der beiden Knaben ist zwar
noch am Leben , wurde aber so schwer verletzt, daß er noch
nicht vernommen werden konnte . Er befindet sich im
Krankenhaus zu Rorfchach.

Rechtsanwalt Haillant verhaflet ? Im Schnellzuge
Ihorn —Posen wurde am Dienstag ein Mann verhaftet,
der nach den bisherigen Feststellungen mit dem im Januar
vorigen Jahres aus Berlin unter eigentümlichen Uinständen
verschwundenen Rechtsanwalt Dr . jur . Napoleon Haillant
identisch fein soll. Zunächst hieß es bei dem Verschwinden
des Anwalts , da man feine Kleider im Grunewald fand,
daß er bei einem Schneebad erfroren sei. Später wurde
festgestellt, daß die ganze Sache nur ein geschickt ange¬
stelltes Manöver war , um die Flucht zu kaschieren. Es
hatten sich nämlich inzwischen mehrere Klienten des H. an
das Gericht befchmerdeführend gewendet ; sie hatten von
dem Anwalt zum Teil recht erhebliche Summen zu fordern.

Aus groß« Zeit.
« »man »on O. « Ist« .

-Nachdruck nicht gestattet^ (43

! •vJn Herzen der Völker aber erivachte ein großer,
ehrlicher Zorn über den Friedensstörer , über den ehrgeizigen
Imperator , und sie zogen allesamt zum Rhein und wie eine
finstere Wetterwolke samnielten sich die Heere , um mit ihren
Blitzen dieses Mal den Frevlerfur alleZeiten zu zerschmettern.
Tausende und Abertausende junge , blühende Leben waren
auf den Schlachtfeldern Deutschlands , Frankreichs , Rußlands,
Spaniens und Italiens dem Ehrgeiz dieses einen dämonischen
Mannes geopfert . Ans tausend und abertausend Wunden
blutete die Menschheit ! Tausend und abertausend Mütter,
Gattinnen , Bräute und Schwestern weinten noch „ in die
Gefallenen — in tausend und abertausend Schlösser , Häuser
und Hütten hatte der Krieg Trauer und Kummer gebracht —
unb noch immer ruhte derDämon der Schlachten nicht , noch
Immer rang er mit dem Engel des Friedens , den er für
immer zu erwürgen drohte . Wie ein finsterer Schatten flog
es über die im Frühlingsglanz daliegenden Lande , wie ein
finsterer Schatten durch die Herzen der hoffnungsfrohen Men¬
schen — und die Zähne knirschten aneinander und die Hände
ballten sich zur Faust und ein Ende soll jetzt gemacht werden
für immer.
f Hans Heinrich paffte mächsige Rauchwolken aus seiner kur¬
zen Pfeife , um seine Bewegung zu verbergen . Dann aber
brach er los und wetterte und schalt, daß Berendt Prigge
ganz erstaunt zu dem alten Knaben anfblickte.

„Was kümmert Dich denn jetzt noch der Krieg , Hans Hein¬
rich ?" fragte Berendt Prigge . „Du hast doch wohl genugdavon ."

„Freilich Hab ich genug davon , übergenug ." polterte Hans
Heinrich . „Der Krieg und die Soldaten können mir gestoh¬
len werden , ich wollt ' , ich war ' damals auch nicht mit nach
Spanien gezogen.

„Was hat nun alles das Blutvergießen genützt ? Jetzt
fängt es von neuem an und in wenigen Tagen werden wie¬
der tausend Bräute um ihre Schätze weinen , wie meine Gesine ."

„Vater ."
„Ja . zum Donnerwetter , ' s ist doch wahr . Und wenn Du

mich übereden willst , wieder mitznqehen . dann könntest Du
allein gehen ."

„Ich könnte Dich vielleicht beim Wort nehmen , Vater,"
entgegnete Gesine mit eigentümlichem Lächeln.

„Ei . das wäre die größte Dummheit , welche Du begehen
könntest . Ich gebe meine Erlaubnis nicht dazu , jetzt will ich
meine letzten paar Jahre in Ruhe verleben und damit basta !"

Gesine erhob sich und ging hinaus , um mit sich allein zu
sein. Eine Hochflut von Gedanken und Plänen erfüllte ihre
Seele und ihr Herz , ohne daß sie zu voller Klarheit gelangen
konnten.

ine aber nicht beizütreißen waren . Es wurde nunmehr
nn Steckbrief hinter Haillant wegen Untreue in fünf Fällen
!,lasse» ; auf Grund de> darin angegebenen genauen Per¬
sonalien glanbt man , den gesuchten Anwalt gefaßt zu
haben . Den Festgenommene selbst leugnet jede Identität
mit Haillant , er behauptet . Baron von Rosenderg zu
heißen und russisch-polnischer Abstammung zu sein. Da ei
indessen keinerlei Legitimptionspapiere bei sich halte , wurde
rr im, Untersuchungsgefängnis zu Posen interniert.

Drei Tage Arrest wegen Lebensretkung ohne Ur¬
laub . In Speyer hat ein Infanterist aus München mit
eigener Lebensgefahr ein sechsjähriges Kind aus dem
hachgehenden Speyerer Bach gerettei . Dadurch , daß die
Ziviibehörde ihm eine Belohnung zuteil werden ließ, kam
die Sache an das Regiment , und dieses erfuhr , daß der
Soldat ohne Urlaub in Speyer gewesen war . Als Be¬
lohnung hat er nun zunächst , wie die „Münch . N . Nachr ."
erfahreu, - drei Tage  Mittelarrest erhalten — Hofjentlich
folgt nun bald ais Pjiastei die Retiungsmröaille.

Gefängnisrevolte . In dem Gefängnis von wyitomir
(Rußland ) erschlugen Zwangssträflinge einen Aufseher
und verletzten einen anderen schwer. Dann steckten sie
ihre Matratzen in Brand , um die dadurch entstehende
Verwirrung zu benutzen und mit den Waffen der Auf¬
seher zu flüchten . Militär und Polizei beschossen das
Gefängnis . Sews Sträflinge wurden getötet und einer
verwundet.

Der russische Dampfer „ « omeka «, der durch eine
Denzinexplosion in Brand geriet , ist nach einer weiteren
Meldung auf der Höhe von Sidi Aerruch , 30 Kilometer
von Algier , gesunken . Englischen , italienischen und fran¬
zösischen Dampfern gelang es, fünfzehn Personen , darunter
die Frau des Kapitäns , zu bergen . Rach den übrigen
fünfzehn Personen , die vermißt werden , ist von Torpeoo-
booten bisher vergebens gesucht worden.

Doppelmord und Selbstmord . Die mit ihrem Mann,
dem Moniear Fritz Bäidicke, in Scheidung liegende 35 Jahre
alle Frau Anna Bäidicke geb. Nesch aus der Ziethenstraße
in Neukölln stürzte sich am Dienstag mit ihren beiden 5
und 7 Jahre alten Mädchen in den Teltowkanal und kam
darin um . Die Leichen der Kinder wurden bereits ge¬
funden . Die Mädchen hotte zwar der Vater , der in der
Sparrstraße zu Berlin wohnt , zu sich genommen , die
Mutter hatte sie aber , als sie auf der Straße spielten,
mit sich genommen , um dann mit ihnen in den Tod zu
gehen.

Kurze Auslauds-Ghrouik.
Die Spitzenfabrik Nonon in E a l a i s brannte

big nieder . Der Materialschaden beträgt über an
Millionen Frank . Ueber hundert Personen sind *“
Feuer brotlos geworden.

Rach einem Telegramm aus F e l i x t o w e tn »A
ist dort das Bath -Hotel durch eine Feuersbrunst iJ)
mnrhpn Cr.« mirh Bi -nndstlstiin « hitrrh 91 n Kältenworden . Es wird Brandstiftung durch Anhänge
des Frauenstimmrechts vermutet . . K

Die Oeltanks der Standard Oil Compaq $
Laichikok Kowloon  sind , nach einer Melduni,
Hongiong , in Brand geraten . Man ichatzt den oolll»
lichen Verlust auf 1400 ooO Gallonen.

Aus dem Gerichksfarrl. j *f &
Das Urteil gegen JaskolSky . Das Schwurgm^

Landgrucht t in Berlin oerurleiite den Zigarrenhändler 3?
der im ültober o. Js . in der Gartenstraße tn Berlin die ö«
seiner Braut , Margarete Stürmer , erschossen hol, zu ^
Gefängnis , nachdem ihn die Geschworenen des Totschl"»̂
versuchlen Totschlages und der Urkundenfälschung unter
mildernder Umstände schuldig gesprochen hatten . — Di« ' ‘Ljetl
erschossenen Margarete ©iüritier ries aus dem Korridor 0%
laut weinend aus : „Ist das eine Strafe für einen Atoranll , M> wemeno aus : „;j |i aas eine ©träfe für einen « im

283 ÜÜÜ Frank Geldstrafe . Ein strenges Urteil st (<
rijer Strafkammer gegen den Parsümsadrilanten udtr

Deklarationen über den,

Juristische Ecke.
Wiederverkäufe !: und Warensperee der Fabrikanten.

Ein Verband von Fabrikanten , der die Abgabe der von
feinen Mitgliedern hergestellten Waren nicht unter einem
bestimmten Mindestpreise bezweckt, hatte über einen Wieder-
verkäuser , der die Waren unter diesem Preise verkaufte , die"
Sperre verhängt . Landgericht , Kammergericht und Reichs¬
gericht haben das übereinstimmend für zulässig erachtet . Das

Pariser
seil einem Iahte salsche
seiner Fabrikate abgegeben und dadurch den Fiskus uw
©ummen geschädigt hat . Er wurde zu eitler Geld!- :
383 00t) Fratik verurteilt , die er Unterhalb zwetei Iuh»
Staatskasse zu zahlen hat.

Geschichlsfale >«d?r. . A
Freitag , 1. Mai . 1218 Ruvoff von Habsburg - ^ ^

Kaiser, * Schlug Limburg im Bieisgau . — 17*>9 -

Wellington , engiifcher Feldherr und Slaaismann , *
1851. Eröffnung der ersten Weltausstellung (London ).
Alfred de Muffet , französischer Dichter, t Paris . —
innig der Universität zu Struhburg . — 1873. David b>
Asrikaforscher, t am Bangweolosee . Iunerasrila . —
Gregorovius , Geschichtsschreiber, + München . —
Büchner , populär -naturwisjenschastlicher Schriftsteller , t - r
— 1900. Michael Munkacsy , ungarischer Maler , t in L" ,( &
Bonn . — 1904. Niederlage der Russen gegen die 3^
Julu . — 1904. Wilhelm t)ts, Anatom , f Leipzig als v 1

rcichsgeticyt hatte schon vordem wiederholt (Band 56 S .277;
Bund 63 S . 309) ausgesprochen , daß es den Gewerbetreiben¬
den und gewerblichen Verbänden nicht verwehrtwerden kann,
den Abnehmern die Verpflichtung aufzuerlegen , unter
einem bestimmten Preise nicht zu verkaufen und dieselbe
Verpflichtung ihren Käufern aufzuerlegen . Sind es nicht
Waren , die zu den notwendigen Lebensbedürfnissen ge¬
hören , dann verstößt die künstliche Aufrechterhaltung
eines selbst unverhältnismäßig hohen Preises nicht
gegen die guten Sitten , zumal wenn die Waren in
ähnlicher Beschaffenheit auch billiger zu haben sind.
Wird durch die Sperre der Geschäftsbetrieb der Abnehmer
zwar erschwert, nicht aber ihre geschäftlicheExistenz dauernd
bedroht oder der gewerbliche Betrieb völlig tahmgelegt,
läßt die Sperre vielinehr den dadurch Betroffenen die
Möglichkeit eines anderen Erwerbes offen, liegt eine Ueber-
fchreitung des im wirtschaftlichen Kampfe erlaubten Maßes
nicht vor (RG . in Gruchots Beiträgen zur Erläuterung des
deutjchen Rechts , Bd . 52 E . 1023 ff.).

LoKaies und pni/miem. ,
Herborn , 30. April. Der Zirkus BlunieNm̂F

gestern nachmittag sowohl als auch abends sehr 0U* $
Gleich nach der Abendvorstellung wurde der ^ r
abaebrochen . um narb Giest - N trrmsr>nrti <>rt rll Ider

%

I«

J,
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abgebrochen, um nach Gießen transportiert zu " . .
heute abend schon die Eröffnungsvorstellung

— Spargel . Nun ist er wirklich da, seh"'̂
wartet von allen Fein - und Nichtfeinschmeckern- . Ml n
das weiße Köpfchen aus der Erde und lugt in ' lt>
muß diesen Fürwitz allerdings mit seinem Dasein w
doch wie der Hydra wachsen ihm alsbald ungeM -. ^ r
Köpfe nach. Das ist der Spargel , dies 1|j (iC
Frühjahrsgemüse . Eine eilige Zeit ist es in dc» »
April , Mai und Juni für die Spargelzüchter im ^ t
Rheinhessen , am Main , in der Wetterau und ßt
Frankfurt . Schon im März beginnt das blmĝ^ „ ff
Zurechtmachen der im Winter verfallenen Beete. ja-
im April die Ernte ein cn— m -Vom Morgengrauen ^
sinkende Nacht ist der Spargelbauer mit Kind ""
ungezählten anderen Hilfskräften draußen bei den ^  l»
die sich zeigenden Triebe sofort zu stechen.
nicht, sind die Sprossen nur winzige Zeit Licht un^

A dl)
' Ül

Sie hätte mit hiuaiiS ziehen mögen in den Kampf , an der
Sette der Männer stehen in Kampf und Gefahr . Mühe und
Not mit ihnen teilend , den Sieg erringen oder sterben , und
sterbend den Tod des Geliebten an den Feinden des Va¬
terlandes und ihres eigenen Glückes rächeird. Sie dachte an
die Käittpfe in Spanien . An den Aufstand de? spanischen Vol¬
kes. an den blutigen Freiheitskrieg , an die Grausamkeiten,
die im Namen der Freiheit dort verübt waren , und mit
einein Male stand die dämonische Gestalt Manuelas wieder
vor ihren Augen , mit der blutigen Hand , den Rachedurst in
den blitzenden Augen , das hohnoolle Lachen ans den roten
Lippen , und sie schauderte leicht zitsaininen . Nein , nein , für
ein solches Heldentum war sie nicht geschaffen! Ihr Heldentum
war anderer Art . es ivar das Heldentum des echten, wah¬
ren Weibes ! Ernst siuneild blickte sie in die Ferne . Ihr war
die schönste Hoffnung vernichtet worden , aber sie verzagte
nicht , ihr Herz war stark geworden inmitten des Kriegsge¬
tümmels , und sie wußte jetzt, daß es nicht anders sein konnte,
daß das Schicksal des Einzelnen sich dem Schicksal des Vater¬
landes beugen mußte , daß der Frieden eines Volkes höh«
steht, als der Frieden eines einzelnen Menschenherzen.

Sie ging in die Heide hinaus , die sich endlos nach Norden uni
Osten ausbreitete . Die Sonne neigte sich ihrem Untergangi
zu ; ein goldiger Schimmer lag schimmernd und leuchtend übe«
der Ebene ; Bienen summten um die Blumen und Blüten;
grüngoldig blitzende Käfer krochen eilfertig durch die Gräfe»
und das 'Moos . Schwalben schossen wie leichtbeschwingte
Pfeile durch die Luft und von fern her ertönte der klagende
Ruf der Rohrdommel und der helle Schrei der Kibitze.

Ruhe und Frieden ! Aber dort im fernen Westen erglüh¬
ten die Wolken und der Himniel blutigrot . Wie lohende
Flammen schlug es am Himmel empor ; wie ein Glutenmeer
ivallte und brodelte es dort am Horizont und einzelne glü¬
hende Strahlenbündel schossen bis zum Zeuith empor . Gleich
dem Widerschein einer geivaltigen Feuersbruust glühte und
lohte der Himmel.

Auf dem tiefen Sandwege , der durch die Heide nach der
Fähre Nienhagen führte , kam ein fremdartiger Wagenzug
daher . Große Wagen mit iveißen Planlaken überspannt ; dun¬
kelblaue , seltsam geformte Kastcuwagen , auf denen alleihand
Gerät lag : Tragbahren , Zeltstangen , ziisammeiilegbare Bet¬
ten und Kisten und Kasten.

Dunkel und einfach nniformierte Männer begleiteten die
Wagen zu Roß und zu Fuß und in den Planwagen saßen
einige Frauen in einfachen , grauen Gewändern , eine weiße
Haube auf dem schlichtgescheitelten Haar . Sie glichen Non-
neu , und doch lag ein Ausdruck in ihren Gesichtern, welcher
mit dem müden , gleichgültigen Ausdruck der meisten Nonnen
nichts gemein hatte . Ihre Äugen glänzten in mildem Lichte,
um ihre Lippen schwebte ein weiches Lächeln und auf ihrer
Stirn thronte ein erhabener Ernst.

Ein Reiter sprengte auf Gesine zu.
„Geht dieser Weg zur Fähre von Nienhagen , Mädchen ?"

fragte er.

„Ja . Herr ." entgegnete Gesine . #
„Wie weit ist's noch bis zur nächsten Stao »' ^ -0»
„Mehrere Stunden , Herr , Sie werden die v

teruacht nicht erreichen können ." , J
»Das ist fatal ." 'L#
Er lenkte sein Pferd zu dem ersten Wagen

eine ältere Dame , ebenfalls in der einfäche» 9 ^
der übrigen Frauen saß. «,f-ibe»

„Wir werde » für diese Nacht in Nienhagen o
Frau Gräfin ." sagte er.

„Weshalb , Herr Doktor ?" fragte die Do »K - ^ ,i><9
„Jenes Mädchen sagt mir , daß wir die

Mitternacht erreichen könneit ." /«»ffne Pt %
„Komm einmal , Mädchen, " rief die DameA#
Gesine näherte sich dem Wagen . „Kannst ÖTOJ?

in der Nähe eilten Platz , ein Gasthaus oder ^ yj
gen, wo wir diese Nacht bleiben ? Mein No z f'^ iir
Walsrode . Ich führe eine Sanitätskoloune , o>e , laß- v
ge» Beiträgen errichtet ist, nach dem KriegssG " 1
Herr ist unser Arzt . Doktor Brunner ." .

Ein Gedanke durchzuckte Gesiues Seele mit ffe*‘
Sie blickte mit tiefer Bewegung in das »>» ' M
der Gräfin , um deren weiße Stirn sich
chmiegte und in deren blauen Augen Menscĥ ' ' A«si»' ,
ieid leuchteten . Das war das Heldentum , welG .. .„iW
sich ersehnte!

„Nicht weit von hier liegt das Gasthaus 5" " >S
Fi -'.u Gräfin, " entgegnete ' sie mit leichtbe> J
„Wenn Sie wollen , führe ich Sie hin ."

Die weißhaarige Gräfin blickte aitfinelksa'" ‘ <
iventmtSn Ol OTN.*««»» fjf ^

tu1* V
mV

errötende dlntlitz Gesiues . Dann
reichte dem Mädchen die Hand.

„Wie heißen Sie ?" fragte sie.

stieg

„Gesine ."
„Führen Sie uns zum Weißen Roß.Vleibe" » Kt
te il-8 inHrfStp mit ^ hitun - in tnritid vlaUv . v  i |fl>

Aie
alt/

Seite , ich möchte mit Ihnen ein wenig
Der Wagenzug setzte sich wieder i» Bew " , die
er.räblte Gesine . daN sie mt§ eiaeuenfiu erzählte Gesine , daß sie aus eigenen

koloime ausgerüstet . „Mein Gatte ist bei -relde
sie fort , „mein ältester Sohn ruht auf
bei Leipzig , mein jüngster Sohn ist zu der B
abgereist , kaum , daß er von der sch've" » Oit , a» <t(
tiefen , die er tu der Schlacht bei Laon erh^nufiPti Nliit fKpfimhFvptt imh Opfipti fitt /riiftgeben Blut , Gesundheit und Leben für da
hin , sollen mir Frauen nichts für das Bater^
wir daheim sitzen und weinen und klagen - iKt,
n » (Tiiimmarn Fiinnf » ^ ^in Pommer », ich konnte ruhig daheim - , .e
von den Kriegsereignissen , aber ich,ver >»o i.
es um des Vaterlands Ehre und Freiheit

Fortsetzung folgt.



bläulichgrün und werden
3 un, f8' h ,, ^ > « « - (Poijjer und stärker die Stangen
gl bfm 25 )Ct  ^ en  ft ? im Preise . Das Stechen geschieht
ft„ .'It ein o, Cnr‘ borgen und 5 cm breiten Spargelmesser.
u°V so Spargel zu stechen . Wird zu tief ge-
^iten , sg ^ ^ i man der Wurzel , wird zu hoch abge-

""ch • ? cr  Züchter den Nachteil , denn der Spargel
°iif^ ten  j,° CrfQu^ ' Sie warmen sonnigen Tage

gjj J9 e i >abcn bereits ungeheuere Spargelmengen
svl^ i. k & Ü ^bracht ; doch ist ein warnier Regen dringend

der , ein geübtes Auge dazu , beim Ad¬
dier , Frn « ^ " ^ ts zu übersehen . In Körben sammeln
si? ?^bare m " ,Kinder,  die Beete entlang wandelnd,
toi. ft^0l nnrf,U v c‘n ' Andere hilfsbereite Hände sortieren
ist •? Hesse« ™ ^ Cr Sicke und einmal nach der Güte . Wo,

die tänl "r Frankfurt der Spargelbau Großbetrieb
»e und ^ ^ '" te so bedeutend , daß sie vom örtlichen
lut ' 11 dann v° m ® er f° n ^ uicht verschlungen wird . Da
ist" S . 350vfl  normen Ueberschüsse in die Konserven-
si. "" leicht - ^ mgung für eine erfolgreiche Spargclkultur

Hier a°d ^ ^twas sandiger Boden und eine warme
^^ gel 9 ^ bie Pflanze vorzüglich und hier wird

A-3ö °niei»i i^ § " ^ ichmeckendsten . Die Anlage geschieht
^ °- > hen m" i" ugen 1— l 1/* Meter breiten und 0,50 — 1
trSn ' st in ihren Anfängen umständlich

Und hgjlu‘. ^ ust vom dritten Jahre ab bringt sie Er
'i einiQPY.w,Q? n "i >er 25 Jahre aus . Der Spargelbau

Erd^ i ' tt ük . . " günstiger Witterung außerordentlich
kin» iahiak„!? " " sti alle anderen Kulturen hinsichtlich seinerI»! ÖOh(\ ^ Unb fipmtnttf trt
,jh ^°n " "d gewinnt in unseren Gegenden deshalb
' t ^ ialit8̂ " , ^ ° i)r steigende Bedeutung . Ursprünglich

, j et  Spar ,̂. / . ^ sächsischer Landstriche — Braunschweig —
mjj.fifbiet ejn l!,' bcn  letzten Jahren in dem Main - und

"'unch-? überraschend große Verbreitung gefunden
tfjnj D{tbränQf ^ '̂" "rkungen bereits alle anderen Frucht-

. „ad h ^. an  schobt dem Spargel eine blut-
b* Ij* titif r ^ Qtntr eibenbe Wirkung zu, und manche Leute"kk» '"k r- , . , >vi » uc -cinuuuy zu , uuu uiuhujc  teuie

0tÖ«lboi.»lrec^ te  Spargelkur durch Möge zum Wohle
hi„> A8par rfln Unb  Spargelesser die heurige Ernte des

ruKUz officinalis eine recht , recht ergiebige

krÄ̂ stüne^ ^ ühlingsblütcn . Wenn die warme
H , iue« uefi ’C, ^ str " Blumen und Blüten hervorlockt,
&t die \ U -t duftenden Lieblingen der Menschen
>» " gehz. ? chrem Blütengewand tödliches Gift bergen.

Taunus " Seidelbast , ein meterhoher Strauch , der
f% ttot «n, l, . .Fibern schon im Februar und März seine

2> ^eich ' pichen , aber äußerst giftigen Blüten ent-
>kv>

: ^ Pi,* , *l/  uu '’1 wupvlji yl |Uy vll -<JlUU.Il Kill?
^0 «* 9^0hrlich ist der in Herrschaftsgärten häufig

jfj schweb. ^ ." ^ effende Goldregen , dessen gelbe Blüten-
flUi flleŵ k sind . Selbst die allgemein beliebte
j|(fi "Htjjv bie [eJ; ren  duftigen Blütenglöckchen ist eine Gift-
jfi1! l» n(,0t"Jot ß Gefahr bringen kann . Ganz entschieden
p ^ S Qrnt  werden, giftige Blumen in den Mund
m  i

A kLWillem.
i* / scheuen mC.9 ' 29 - April . Ueber die schon wieder-$ stlatinvorkommen  in den Gemeinden

Ls Sechs Helden  werden immer neue
iks. „ ^ ehegt. ^ bnisst und Analysen bekannt , die die an-
^ , ständig ^ kfürchtungen auf einen Ptißerfolg nun-
/I sch. " öerstreut haben . Die Leiter des Unternehincns
^1 0»i »k», ^ en Nut bo ». — _ - s. . _ ^ 1,kj, -U!lr dem größten Optimismus der Zukunft

% j, **^ttechn , 9 " " " ^ sfreudig die Bevölkerung ist , geht
Dkllj "Unwpk̂ " 9 hervor , die uns von einem Interessenten
!? 20o >e . V Pm  ® ert  der Grundstücke zur Verfügung
{0tlae ®lat ( enthält ein Kubikmeter Tonschiefer

tJinem ‘ttu ' l ^de Quadratrute von 5 Meter Seiten-
z» stsr Sg ysst-bstag von 10 Metern in die Tiefe birgt

>î et» badrciu, . des Edelmetalls . Ein Grundstück
O >v̂ sür xj „ " n würde also bei einem Abtrag von

^ Q.tsetl dich» ^Million  Mark Platin liefern . Hoffent-
» > usch,̂ " echner nicht in ihrem fröhlichen Optimis-

den 29 . April . Im S a l v a r s a n-
s.*1 ijf "er L°i^,^ ststkller Waßmann  hat dieser die Tlus-

ifQ8t« b. a ° er  Prostituierten Pöllmann beantragt,
ehgn^ . dauptet , daß der Tod des Mädchens durch

k ?̂ Ki!L ^r»d ]i P verursacht sei. Er beantragt ferner die
M . erter, " Versuchung von weiteren drei Leichen

•> ’ ft. . hier die Todesursache feststellen zu

fSÜ ^ "d rt * ^ - 29 . April . Von der Stadt
bchkh,y^ dlant . c? " einer Straßenbahn bis an den hiesigen

bie Verhandlungen sind bereits so weit
"ktzn, k ehniioun ' oerseitigen Vertretungen demnächst über

V * 9 dieser wichtigen Verkehrslinie zu be¬
it ^ krk denstei » -

^ »i D(?ut «n eon *. T -, 29 . April . Die Einweihung
flu ^ Kirche findet voraussichtlich am

^et If - der ^ Einweihungsfeierlichkeiten wird auch
unn der Zeit gerade in Wiesbaden weilt

sjt nm nffUrt ashp - " em  * n unmittelbarer Nähe belogenen
^ besonderes Interesse cntgegen-

tz ^ lholland , ^ -- "" - - -
"C *kk e " n® ürgirrlingöbkstrks MttöbadlN.
& cb[ S diesjährig * * $ • 3n  d °r letzten Vollver-

wurd? Kommunallandtags , die heute
V b 'n ü ft *° S, baä  ^ nus  zunächst eine An-

' 'tb ^ »hzŝ llNg /cn ^ " ndesausschuß  wählte man
unh mlbur 9)- Kommerzienrat Schmidt

WV bc «t Herber i Eltville ), zu Stell-
sSteinkitÄ b^ ( Diez ), Sauerbier (Montabaur)

«N > *: » “* ) ; t» B-t-- .-» b« « . Nb-- .
iSt ön8t (Frankfurt ) , Eich (Gladenbach ) ,

E ^ derlahnstein ), als Stellvertreter:
K »t(tt ft, Hefrat n »,. /»Eurt ), Sladtrat Arndt (Wies-
\ ^ »t >r,^ uslju? * ('Seilburg). Für den bisherigen
> gewählt ^ ^ ? " dikus Tecklenburg (Frankfurt»

. <« ,24 “ " w- h „ -'ki"! zu ^ beschloß sgkg..'\ g% u°ta9 £ > oaden ).
^ '1 ? °t>k>L. eCm «cbtiQ,l°’i -stdann , die Naffauische Spar-

^ Ktz-«9 !}'* ba ^ ste Darlehen außer an die
'Udn. ^ ^ ^ chaften auch an Verbände privater

^er Blindenanstalt zu Wiesbaden

wurde der Jahreszuschuß von 11 aus 20000 Mark erhöht.
Ferner stimmte man einer neuen Verwaltungsordnung für
die Irrenanstalten zu.

Einen Vortrag des Landesbaurats über „ die Ver¬
minderung der Staubplage bei gleichzeitiger Vergrößerung
des Widerstandes der Straßenoberfläche " nahm der Landtag
niit großem Interesse entgegen und pflichtete den Aus¬
führungen durchaus bei . Nach den vom Landetzbaurat ge¬
machten Erfahrungen ist bei Straßen , die erheblich von
Wagen befahren werden , eine Schotterdecke nur 4 Jahre
haltbar . Das Kleinpflaster gilt als billigste Unterhaltungs¬
art , Kehrschotterdecke dagegen ist teurer ; dann kommt der
Makadambelag . Bei Straßen mit sechsjähriger Deckendauer
ist die Tcerschotterdecke die billigste , selbst ' bei zehnjähriger
Dauer ift dieser Belag noch rentabel , während bei Klein¬
pflaster hier die Lebensdauer erreicht ist.

Das Tuberkulosetilgungsverfahren in seiner bisherigen
Verwendungsform befriedigt wenig . Die Landwirte wünschen
ein verstärktes Abschlachten der Tiere und eine Erhöhung
der Entschädigungssätze für dieselben . Der Landtag schloß
sich diesen Wünschen an.

Mit herzlichen Dankesworten an die Abgeordneten
schloß Regierungspräsident Dr . von Meister  um 12 Uhr
den 48 . Kommunallandtag für den Regierungsbezirk Wies¬
baden.

Die Mordtat in Crainfeld.
In der Nacht vom Montag zum Dienstag , kurz nach

1 Uhr , wurden die Einwohner des Dorfes Crainfeld , eines
Ortes von etwa 900 Einwohnern an der Vilbel - Stockheim-
Lauterbacher Bahn , durch Feueralarm  aus dem Schlafe
geweckt . Das Wohnhaus des fünfzigjährigen Handelsmannes
Abraham Stein  und ein angrenzendes anderes Wohn¬
haus standen in Flammen . Aus dem Hause ertönten gellende
Hilferufe . Nachdem die Feuerwehr an dem Brandherd ein¬
getroffen war , drangen mehrere Männer in das Haus ein.
Hier bot sich ihnen ein schrecklicher Anblick . Im Schlaf¬
zimmer lagen der Ehemann und die Frau  Stein , aus
sch weren Kopfv erletzungen  blutend . Als man in
das obere Stockwerk kam , fand man auch die vier Kinder
des Ehepaars Stein im Alter von 17 bis 22 Jahren mit
schweren Kopfverletzungen  auf dem Boden liegen.
Sämtliche Verletzte waren unbekleidet , sodaß man gleich er¬
kannte , daß sie im Schlafe überfallen  worden sein
müssen . Soviel bis jetzt festgestellt werden konnte , waren
kurz vor 1 Uhr Einbrecher in das Haus  gedrungen.
Wie sich die Sache weiter abgespielt hat , konnte vorläufig
nicht festgestellt werden , da die Verletzten noch nicht ver¬
nehmungsfähig sind . Der verletzte Handelsmann Stein ist
früh 5 Uhr seinen Verletzungen erlegen.

Crainfeld (Oberhessen ), 29 . April . Unter dem
Verdacht , die furchtbare Bluttat an der Familie Stein be¬
gangen zu haben , verhaftete heute vormittag die Polizei im
nahen Salz  den Landwirt Hofmann  und dessen Sohn
Karl Hofmann.  Hiesige Einwohner bezeichneten gestern
bereits die beiden als die mutmaßlichen Täter , doch konnten
sich vorerst keinerlei Anhaltspunkte für ihre Täterschaft er¬
mitteln lassen . Erst heute früh wurde der Verdacht zur
völligen Gewißheit , als ein Polizeihund eine ihm gegebene
Spur direkt mehrere Kilometer weit nach Salz in Hofmanns
Haus verfolgte und hier den Sohn stellte . Die sofort auf¬
genommenen umfassenden Haussuchungen förderten denn auch
ein erdrückendes Beweismaterial zu Tage : blutbefleckte Ga¬
maschen , ein blutiges Hemd , Blutspuren an allen Kleidungs¬
stücken des jungen Hofmann . Selbst an den Wänden klebten
Spuren Blutes . Dr . Popp (Frankfurt ) konnte an Ort und
Stelle feststellen , daß es sich um Menschenblut handelte.
Sämtliche Kleider wurden sofort nach Frankfurt zur Unter¬
suchung gesandt . Bei der Vernehmung des Menschen , der
leugnete , und die Blutflecke als Ausflüsse eines Geschwüres
bezeichnete , häuften sich die Verdachtsmomente auch gegen
den Vater , der auch in Hast kam.

Die heute nachmittag  fortgeführte Vernehmung
beider Beschuldigten stellte fest, daß der ermordete Stein am
Montag in Freiensteinau war und auch , in Salz die Hof¬
manns auf Bezahlung der fälligen Schuldzinsen gemahnt
haben soll . Die Beschuldigten waren «inst sehr wohlhabend,
kamen aber wirtschaftlich zurück und sind jegt völlig ver¬
schuldet . Der junge Hofmann gilt als übler , gewalttätiger
Mensch . Um sich von der drückenden Schuldenlast zu be¬
freien , faßten sie dann jedenfalls am Montag nach Steins
Besuch den Plan zum Mord . Alle Untersuchungen , die in
den verschiedensten Richtungen zur Ermittlung der Täter
führen sollten , waren ergebnislos und kehrten immer wieder
zu den Hofmanns zurück . Wenn beide auch noch leugnen,
so dürfte ihre Täterschaft doch schon jetzt außer aller Frage
stehen . Auch die Beschreibung , die die jüngste Tochter von
dem Mörder gibt , paßt nahezu auf den jungen Hofmann.

Das Befinden der Frau Stein und ihrer ältesten Tochter,
die beide im Lauterbacher ' Krankenhause liegen , hat sich bis
heute abend noch nicht gebessert . Nach Ansicht des Medizi¬
nalrats Dr . Kullmann ist eine Wiedergenesung der beiden
Frauen ausgeschlossen , ihr Ableben ist stündlich zu erwarten.

Die Mord - und Brandstelle war heute das Ziel von
ungezählten Personen aus der weitesten Umgebung . Be¬
sonders hatten sich auch zahlreiche Berichterstatter eingefunden,
selbst Photographen weilten an der traurigen Stätte.

Gingesandt.
Fllr Arlikel unter dieser Rudrik übernimmt der Einsender die « erantwortung Zur Auf»
uubme getänzen Zuschriften, die dem Meinungsaustausch dienen, sachlich gehalten und

in der Farm nicht verletzend find.

Auf die Zuschrift aus Dillenburg vom 26 . März , ab¬
gedruckt in No . 72,  haben wir das Folgende zu erwidern:

„Zunächst treten wir dem Herrn Einsender darin bei,
wenn er sagt , das Gaufest sei Braunfels für 1915 end¬
gültig übertragen und dieser Verein könne daher nicht einfach
zugunsten eines anderen Vereins verzichten . Aber Braunfels
hat , sei dem nun wie ihm wolle , mehrfachen , dringenden
Bitten nachgegeben und auf das Fest verzichtet , aber nicht
etwa zugunsten von Ems,  sondern die Entscheidung , wem
das Fest in 1915 zu übertragen sei, dem Gauvorstand an¬
heimgestellt . Es ist zweifellos , daß dieser aus eigener Macht¬
vollkommenheit das Fest nicht Ems übertragen kann , sondern

er wird geschäftsordnungsgemäß . vermutlich gelegentlich der
1. Gauvorturnerstunde oder des diesjährigen Gaufestcs , einen
außerordentlichen Gauturntag einberufen und einen neuen
Beschluß herbeiführen laffen . Wir glauben , daß besondere
Kosten hierdurch nicht entstehen werden . Für das Vertrauen,
das man uns mit der Uebertraaung des Festes bekundete,
sind wir , ohne es besonders versichern zu müssen , herzlich
dankbar gewesen und wir wollen hoffen , uns dieses Ver¬
trauen nicht verscherzt zu haben ."

Der Vorstand
des Turnvereins Braunfels (* . D.

Neueste Rachrichten.
Die Angestellten von W . Wertheiu ».

Berlin, 29. April. Der Gläubigerausschuß im Kon¬
kurse des Warenhauses W . Wertheim beschloß , den 950 An¬
gestellten des Hauses zum 31 . Mai zu kündigen.

Zum Befinden des Kaisers.
Wien , 30. April. Die Besserung im Befinden des

Kaisers hält erfreulicher Weise an . Um 6 Uhr abends nahm
der Kaiser mit bestem Appetit das Abendessen ein . Nach
7 Uhr erschienen die beiden Leibärzte , die das Befinden des
Patienten besser fanden als an allen voraufgegangenen Tagen.

Die Feuersbrunft in Genua.
Genua » 30. April. Die Feuersbrunst, die im Hafen

wütete , ist erst gestern abend nach dreitägigen Bemühungen
vollkommen gelöscht worden . Das Syndikat der Rheder und
Werftbesitzer in Geuua hat dem Kommandanten des im Hafen
vor Anker liegenden französischen Kreuzers offiziellen Dank
gesagt für die tatkräftige Hilfe , die die Matrosen der genuesi¬
schen Feuerwehr haben zuteil werden lassen.

Der Aetna in Tätigkeit.
Nom , 30. April. Es bestätigt sich die Nachricht von

einem bevorstehenden Ausbruch des Aetna . Augenblicklich
ist der Berg in völliger Eruption begriffen und sendet unge¬
heure Lavaströme aus . Gestern abend wurden mehrere Erd¬
stöße verspürt . Die Bevölkerung befindet sich in größter
Erregung.

Gin Komplott gegen den Fürsten Wilhelm.
Nom , 30. April. Nach hier aus Durrazzo ankommen-

den Meldungen hat die albanische Regierung ein von Kenia!
Bey , dem ehemaligen Chef der provisorischen Regierung , ein¬
gefädeltes Komplott entdekt , das den Zweck hatte , die Re¬
gierung des Fürsten Wilhelm zu stürzen und Albanien in
eine Reihe von Kantonen nach dem Muster der Schweiz
unter der Leitung Kemals Bey zu teilen . Die albanische
Regierung hat sofort die energischsten Maßnahmen ergriffen,
um die Ausführung dieser Machenschaften zu verhindern.
Man erwartet binnen kurzem eine Anzahl von Verhaftungen.

Die Revolte im Strafgefängnis.
Petersburg , 30. April. Gestern brach in dem Ge¬

fängnis von Schitonir eine Revolte aus , weil sich die Sträf¬
linge schlecht behandelt glaubten . Sie töteten einen Wärter,
verletzten sechs andere und ergriffen sodann die Flucht , nach¬
dem sie sich mit allen möglichen Waffen , die sie im Ge¬
fängnis auffinden konnten , versorgt hatten . Es kam zwischen
den Soldaten , die zu ihrer Verfolgung abgesandt wurden,
und den Sträflingen zu einer förmlichen Schlacht , bei der
sechs von diesen getötet und mehrere verwundet wurden . Die
übrigen ließen sich sodann gelassen ins Gefängnis abführen.

Streikunruhen in Colorado.
London , 30. April. Der Sonderkorrespondent des

„Daily Telegraph " meldet aus Denver über die Streik¬
unruhen in Colorado : Von beiden Seiten sind die furcht¬
barsten Grausamkeiten und Unmenschlichkeiten begangen worden.
Im ganzen dürften über 75 Mann getötet und mehrere
hundert verwundet worden sein . Etwa 250 Kinder sind
verschwunden . Man nimmt an , daß sie ihrer Eltern beraubt
worden sind und in den Wäldern umherirren , wo sie den
Hungertod erleiden . Täglich kommen blutige Zusammenstöße
zwischen den Streikenden und der Miliz weiter vor , die mit
unerhörtester Grausamkeit vorgeht . Man erklärt sich den
hartnäckigen Widerstand der Streikenden damit , daß viele
von ihnen altgediente Soldaten sind , die auch am Balkan¬
kriege teilgenommen haben.

Roosevelts neue Entdeckung.
New -Uork , 30 . April . Roosevelts Rückkehr von

seiner Forschungsreise wurde gestern in Manaos erwartet.
Auf seiner Reise durch die brasilianische Urwildnis soll er
einen neuen Menschenstamm , die Panhates , entdeckt haben.
Die Expedition soll auch sonst auf naturhistorischem Gebiete
reiche Ausbeute gemacht haben.

Vom Kriegsschauplatz.
Veracruz , 30. Apnl. Der an Bord des amerikani¬

schen Flaggschiffes „ Arcansas " befindliche Sonderberichterstatter
der Telegraphenunion meldet auf drahtlosem Wege folgen¬
des : Kavalleriepatrouillen , die zur Rekognoszierung der Truppen
des Generals Maaß ausgesandt waren , sind , nachdem sie
längere Zeit jede Fühlung mit den zurückweichenden Massen
verloren hatten , wieder auf den Feind gestoßen . Nach zu¬
verlässigen Meldungen stehen die mexikanischen Truppen
15 Meilen nordwestlich von Veracruz in der Nähe der Stadt
Paso del Macho . Die mexikanische Armee soll sich in einem
sehr schlechten Zustande befinden . Die Mehrzahl der Truppen
soll aus Sträflingen zusammengesetzt sein , die nach der Lan¬
dung der Amerikaner in Veracruz aus den Gefängnissen ent¬
lassen und sodann bewaffnet worden sind.

Lür d ' s Schriftleitung verantwortlich : Aarl Alofe,  kferborn

Meilvurger Metterdieuft.
BorauSstchtliilie Witterung für Freitag, de« 1. Mat.
Vielfach wolkig , tagsüber etwas kühler , höchstens ver¬

einzelt leichte Regenfälle.

Hine zuverlässige Kilfe
für jede Küche ist die altbet
währte Uta,gl '» Märze.



Der Ozeanriese«Vaterland-.
Die beiden schärfsten Konkurrenten um die Vor-

Herrschaft auf dem Ozean, England und Deutschland,
suchen sich bereits feit Jahren gegenseitig in ihren Schiffs-
bauten zu überbieten, während in früheren Zeiten die
Vorherrschaft, zum mindesten was die Größe anbetraf,
unbestritten in den Händen der Engländer war, hat sich
mit dem Aufblühen der Hamburg-Amerika-Linie und des
Norddeutschen Lloyd das Blatt bereits verschiedentlich zu
Deutschlands Gunsten gewendet.

Im Jahre 18»? gelang es zum ersten Male , einem
deutschen Dampfer, das sogenannte „blaue Band ", die
Prämie für den schnellsten Passagierdampfer für Deutsch¬
land zu gewinnen und bis zum Jahre 1907 hatte Deutsch-
land immer die schnellsten Dampfer. England leistete in
jener Zeit Musterhaftes in bezug auf die Größe und auf
die Ausstattung seiner Ozeandampfer, jedoch auch hier
kann sich Deutschland bereits seit längerer Zeit mit allen
Ehren den Engländern an die Seite stellen.

Im Jahre 1896 stellte der Norddeutsche Lloyd mit
einem Dampfer von 13 330 Bruttoregistertonuen . der
»Pennsylvania ", einen Rekord auf, der von „Kaiser Wilhelm
dem Großen" mit seinen 14 330 Bruttoregistertonnen be¬
reits im folgenden Jahre wieder überboten wurde. 1899
stellte die White-Star -Line die 17 274 große „Oceanic" in
Dienst, und bis zum Jahre 1906 verfügte England über
die größten Schiffe. In diesem Jahre riß die Hamburg-
Amerika-Linie mit der „Kaiserin Auguste Viktoria", 24 580
Tonnen , die Palme wieder an sich, da der nächstgrößte
englische Dampfer, die „Adriatic", um 40 Tonnen kleiner war.

Das Jahr 190? war ein Unglücksjahr für die deutschen
Reedereien ; denn England gewann mit den „Cunard
Lusttania" und „Mauretania ", von je 32 000 Tonnen , so¬
wohl den Größen- als auch den Schnelltgkeitsrekord. Im
Jahre 1910 erschien die White-Star -Line mit den je
45 000 Tonnen großen „Olympic" und „Titanic" auf dem
Plan . Im Jahre 1912 machte die Hamburg-Amerika-
Linie den Verlust wieder wett, indem sie den 50000 Tonnen
großen „Imperator " in Dienst stellte, der bisher von Eng¬
land überhaupt noch nicht erreicht, aber an Rauminhalt
bereits von der Hamburg-Amerika-Linie um 4000 Tonnen
übertroffen ist. >

Der neue Ozeanriese „Vaterland ", der auf der Ham¬
burger Werft von Blohm & Voß erbaut ist und am
3. April 1913 vom Stapel gelaufen ist, wird am 14. Mai
dieses Jahres feine erste Reise nach Amerika antrete«.
Er ist fast 300 Meter lang , mehr als 30 Meter breit und
20 Meter hoch und hat elf Decks. Die Kommandobrücke
liegt 40 Meter über dem Meeresspiegel. Das Schiff wird
4050 Passagiere und 1200 Mann Besatzung ausnehmen
können. Es hat 83 Rettungsboote , in denen 5900 Per-Ionen untergebrach»werden können; und es ist nicht nur>urch Querschotte, sondern tn den gefährdetsten Teilen,
im Vorder- und Hinterschiff, auch" noch durch Längsschotte
für die Sicherheit der Passagiere Sorge getragen.

Zwangsversteigerung.
Auf' Antrag des Verwalters in dem Konkursverfahren

über das Vermögen des Kohlenhändlers Heinrich Seißter
in Horborn sollen die in der Gemarkung Herborn be»
legenen, im Grundbuche von Herborn in Band 23 Blatt
Nummer 809 und 810 zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den Namen des Kandmann»
Heinrich Seitzter in Herborn . bezw. auf den Namen
der Eheleute Landmann HeinrichS e i ß l er und Johannette
geh. Metzler in Herborn eingetragenen 10 Grundstücke
(darunter das Wohnhaus) am 11. Mai 1914, vormittags
10 Uhr durch das UnterzeichneteGericht an der Gerichts¬
stelle(Zimmer Nr. 9) versteigert werden.

Herborn , den 23. April 1914.
_ _ _ Königliches Amtsgericht.Bekanntmachung.

Das Betreten und Begehen des Fußpfads in dem
Wiesengrund Distr. Reh hiesiger Gemarkung ist verboten.

Zuwiderhandlung wird nach § 368/9 des Reichs-Straf-
Ges.-Buches bestraft.

Hörbach , den 27. April 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Bietz , Bürgermeister.

Obst- und Gartenbau-Verein Herborn.
Freitag,  1 . Mai, abends 9 Uhr:  1 ersaminlung

bei Herrn Gastwirt Ehr. Hoffmann.
Der Torstand.

Am Menstagrnorgsn ist der neue..Dampfer zu einer,
Werfl probe fahrt seewärts gegangen und passierte am Nach¬
mittag um 4 Uhr 15 Minuten die Insel Helgoland unter
Lolldampj westwärts. Am Donnerstag soll die große Ab-
aahnieprobefahrt stattsinden, die eineinbalb bis zwei Tage
dauern wird, und znm Sonnabend sind die Mitglieder
des Reichstages zu einer Besichtigung des Danipsers ein¬
zeln den.

Wie von Wolffs Bureau gemeldet wird, wurde am
Dienstag im Seniorenkonnenl des Reichstages die Ein¬
ladung der Hamburg-Amerika-Linie zur Besichtigung des
Dampfers „Vaterland " von dem Zentrum , der Fortschritt¬
lichen Volksparlei und von den Nationalliberalen dankend
angenommen. Die Sozialdemokraten lehnten die Ein¬
ladung aus grundsätzlichen Bedenken ab. Der Vertreter
der Konservativen behielt seiner Partei , der er die Ein¬
ladung Mitteilen wallte, die Entscheidung vor. Der Reichs¬
tagspräsident ordnete daraufhin an, daß die Einladung
verschickt werde, und erklärte gleichzeitig, daß er Gelegen¬
heit nehmen werde, namens des Reichstages der Ham¬
burg-Amerika-Linie den Dank auszusprechen. — Der
Bundesrat . der gleichfalls eingeladen worden ist, hat die
Einladung angenommen. Wahrscheinlich wird Staats¬
sekretär Dr. Delbrück in Vertretung des Reichskanzlers an
der Fahrt teiinehmen.

mine Inkands-Chroni?.
Das Gnadengesuch des Arbeiters Steeger und der

Frau Koch aus Aachen,  die wegen Ermordung des Ehe¬
mannes der Frau Koch von, Aachener Schwurgericht zum
Tode verurteilt wurden, ist vom Kaiser abgetehnt worden.

Anläßlich der am 2. Mai stattfindenden Einweihung
der neuerbauten Rathausräume in Mühlhausen
i. Thür,  soll nach einem Beschluß der städtischen Körper¬
schaften der ehemalige Oberbürgermeister von Mühlhausen
und jetzige preußische Finanzminister Dr. Lentze zum Ehren¬
bürger der Stadt Mühlhausen ernannt werden.

In Flensburg  feierte am Mittwoch die Witwe
Anna Albrecht ihren hundertsten Geburtstag . Sie ist
körperlich und geistig frisch. Als Kuriosum sei erwähnt,
daß Frau Albrecht seit 61 Jahren in derselben Wohnung
wohnt.

Der in Stuttgart  verstorbene Kunstmaler Karl
Happel, gebürtig aus Heidelberg, vermachte der König¬
stuhl-Sternwarte in Heidelberg testamentarisch 235 000 Ä.

Der in Homburg  verstorbene Chemiker Dr. Wil¬
helm Emmerich hat der Stadt Homburg letztwillig sein
Vermögen von 100 000 M vermacht. Von diesem Betrage
erhalten zehn Beamte der Hamburger und zwei Beamte
der Berliner Schutzniannschaftje 1000 Jl.

Das Luftschiff „8 L 2" der Schütte-Lanz-Werft ist
Dienstag abend 9 Uhr 15 Minuten in Mannheim  zu
einem Dauerflug nach Norddeutschland aufgestiegen. Mitt¬
woch früh 5*/2 Uhr traf es über Hamburg ein und kreuzte
über der Stadt.

Sängervereinigunq Herborn
Sonntag, den». Mai, abends8»/«Uhr

4j] im Saale des „Naffauer Hof"

Konzert

r Höhere
Qorbereitunss Anstalt

„Reform“
Kehl n . Ri »., Ecke Schul - u. Friedenmtrane.

Jnternat und Externa!
Vorbereitung für jede  Klasse einer höheren

Schule, überdies kür die
EinJ.-Fretw., Obersekunda, Prima- u.Abit«rlenten-

PrOfung der Real-, Oberrealsohute, des
Oynuiasiums sowie des Realgymnasiums.

Vorsteher;
Kais . Gymnasialdirektor z. D.

Dr. Fr. Hüttemann.

Nur staatlich geprüfte , akademische Lehrkräfte
mit Fakultäten für alle  Klassen eines Gymnasi¬
ums , einer Oberrealsohule usw.

■aaaaeaaeeaseaaMaeeaaa ss a****a*»s»-«»*a

es « L«
■ets w-a

ieilll

Fleisch- nnil Wiirclpreia.
Schweinefleisch per Pfd. 70 Psg.
Speck «nd Dörrfleisch „ „ 80
Nuß- «. Rollschinken „ „ 1,10
Rippenspeer ohne Knochen„ „ 1,—
Fleijchwnrstn. Preßkopf „ „ 80
Mettwurst „ „ 90
Kausmncher Kederwnrst ,» „ 80
Keker- n. Klntwurfl „ „ 6u

ME" Sämtliche Wurstwaren in guter«nnlitat und
ohne Zusatz mi  Bindemitteln

Erstes Barzahlungs -Geschäft
sür Fleisch- und Wurstwaren in hiesiger Gegend
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»
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H.ClinZ,Metzgerei,AlM
Telefon 8 J0 Amt Herborn.

! Der europäische Pferd ebestcmd im Jahre

(Wotkslieder-Aöend).
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 75 Pfg.

Mitglieder Eintritt frei.
Betreffs Einführung bitten wir § 16 und 17

der Satzungen zu beachten.
Karten im Vorverkauf bei den Herren
Gebr. Baumann, Buchhandlung und W. Georg.

Der Vorstand.

Wellbakanme nsnests Orlginal-Sclüielfgang-Nähmasclitoe Krone 18
-?.A>- * Meusste 'Technik!  Nähmaschinen GinbuS , Bol, »in. Nina,

schiss, Nundschtsf, Webschtff, rück, und vorwärlsnähend. »er.
Maschine stickt rieaeit zugleich jede vtaht am Ende.Ä1Ä GrossfirmaM.Jacobsohn

Berlin Linien,Irahe 12 «. 200 (HK
Maschine« im Berkehr . Viele IUUo »e
AiierkennnnnenauzfasijederSladtDeuiichiand-.
Seit !10  Jahren Lieserant der Mitglieder von

„ Post- u.RcichSetsen!'i>bn»Beamlrnvereinen, cedrer»,
!f Milltär-.Srtegcrvereinenderiendeidtehocharmi»«
Jj Nähmaschine Urone X ! l mit hygienischer

- Kutzruhe ftir alle Arten Lchneiderei, 40 , 4 L,
48 , 50 ®!, 4  wöchlae Probcjeii. L Jahre Garantie . Jubiläum s-
lkataloa yratis . Leser Me'eä »Intus oititie Bor-ugdhreiie.

rjlgJAngesichts der angekündigten Sperrung der
Grenze für die Ausfuhr von Pferden dürfte eine
Aufstellung der Pserdebestände in den europäischen^
wie sie der „Neuen Preußischen Korrespondenz" i Kl
sügung gestellt wird. Anspruch aus Interesse erhevê l
Gesamtzahl der in den größeren europäischen 85
vorhandenen Pferde beträgt 41 903 509.
entfallen auf Rußland , das überhaupt in der

%c>

. . . . . . fe
zahl an erster Stelle steht, allein
Deutschland zählt 4 345 047 Pferde, Frankreich
Itnmirn 9 SFiO ffnnlnnh 9 79/1 Clotforreict)Ungarn 2 350 661, England 2 243 724, Oesterreich
Italien 955 878, Rumänien 864 324, Spanien ^ aj,|!
Bulgarien 538271. Belgien 255 229 Pferde. M " . -
deutlich aus dieser Ausstellung, wie ungeheuer die
legenheit Rußlands an der Stärke seines Pserdem« $
ist, und wenn man hierbei die Wichtigkeit einer ^
den Pferdezahl im Kriegsfälle in Betracht zieht, w»
die Winung des russischen Pferdeausfuhrverbots l
übrige Europa vollauf ermessen können.

1. Rußland 2*803872
2. Deutschland*3*50*7
3. Frankreich 3W7Z0
b.  Ungarn 218QB81
5. England 22*372*
6. Österreich7802  7*1

7.Jfalien
8.Rumänien
9. Schweden
1&Spanien
11. Bulgarien
12. Dänemark

13 .Baigien 235229

ESeSMCil lanäw!rts cts,
wir «! ers* 1,
dtberühmt.Selbstunterrichtswerk« /ig|](

ndwirtschaftiichen Fachs
— Aneignung der Kenntnisse , die an

- »— ' ir—' ”nT AP0 p/lS®v|JÄ

Lehranstalten
0 durch oŜ tudium d.■weltberühmt .Selbatunterrichtswerke

r  Die
Handbücher
Fachschulen geehrt "werden , und Vorbereitung zur
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : AckerbauleJ
lehre , laudwirtach \ ftl . Betriebslehre und Buohführun « »
lehre , landwliiachafcliche Chemie . Physik , Mineralog 1®!. . ngr»PD‘

Mathematik , Deutsch , Französisch , Gescbiont 0» ü
AusgabeA: Luiidwirtschaltssclrulc
AusgabeB: AckeVliauschuIe
AusgabeC: Land
Ausgabe0: Landwit ^svununvuc » —

Obige Schalen betwecken , eine \ ücbti/e allgemeine n- ®j er  Au0̂ di,
Faehscbulbildung zu  verschaffeuXw &hrena der ( n“a:r raitOl5t!fA
den gesamten Lehrstoff der LandyKrtschaftssehnle
durch das Studium erworbene Rdifeheugnis dieselbe “; Jj0 g
gewährt wie die Versetzung naofi deryoerseknada n? '
verschaffen die Werke B und/C die tWapjjetiscbe “ !j)
einer Ackerbauschute bzw. Hiner landwirtÄ ^haftlicheUj ^ ntff

tuschuic / . . .s
rtschaltlifehe WH* ®
HschaT ^llche

lehrt werden . Ausgabe D/ ?st für solche bestimmt , 4 „ die
landwirtschaftlichen Fächer beziehen woIIot ,̂ uw o& r

Fa ^hkenntnisse anzaeign ^n. - :ele
Auch durch das StudhOn nachfolg . Werke legten ^ ®*" .
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken rdneirv ^ . ^

Wissen , ihre sichere einträgliche SteW &

Der ElnJ.-Erelwill ., Das Abkurlerl ^ J;
Das Kgmoasluw , Das Realggainas . Ĵ^ fiöv
realsÄale , Das Lgzeuai , Der ged . ®,7^/
Aosführliohe Prospekte , sowie begeisterte ü Rn̂ s5#.r ,
stand/ne Prflfun ^ en , die durch das Studium “ --
abgelegt sind , gratis . — Hervorragende ® n

nduugren ohne Kaufzwang . — Klein © 1 J,lh
C/Bonness L Hachfeld , Verlag, Potsof^

Zollinhalts - Erkläru^
für A« s1ands -Send «nge » sind

Kuchdruckerei Gmtt AndinS»̂?--̂
Für einen 6 Wochen alten

Knaben wird

Pflkstestelle
gesucht. Angebote an

Ermhungsverkin Herborn.
Gebrauchter, noch fast neuer

Kircdonviigon
zu verkaufen.
Herborn. Burgerlandsir. 20.

fMomotgr
1 pferd. mit Anlasseru. Schalt¬
tafel zu verkaufen,  iliäh.
in der Exp des Naff. Bolksfr.

Ciefundni
Ein Damengürtel
„ Taschenmesser.

Polizeiverwaltung Herborn.

mit guter .0^
sofort gesucht- ^

MöbL
mit oder

Zu erfv
Jede»

fl
Freitag

tu#

©corg @i 'l C
Emil N«ll
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